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~~~V~rÖr~nung b~treffend verlassene Pfarrstellen 
. ~om 3.:Mäi'z.1959 

' . . .·..• .·. iJ ' 
(Ff·. · Auf Grund des Artikels 15 ~~N3 der Ordnung der 
·~'; ', Evoogetis<ilie1n '.t<.inche. der U:rii~l .whrl his auf w1ei-

teres folgendes• vieri,{)rdnet: ""· :: 
, -.· ·x1 

•.. §.•l' '.l 
' ·' \, '< 

;L. Verläßt ein Pfarrer seine G4hre'i'Illdie, ohrne zuvor 
'. die Zustimmung '51eiJrner Ki't'c#einlieitung eir)ge:holt 

l()def eilnien .Antl'ttg auf Entlas#ng a:us dem Dieinst 
gestellt' zu habien. illld Irehrt ef trotz Ai;tffordemng 
der Kfricht'mleitu!IJ,g ilnillerhalb (der ihm ~esieitztien 
F.rist iuic:ht z,urück, so kail!n'. die Pfarrsfollie nach 
Ablauf, der FriSt ttiach d•e:tn ~nreiln füir · di~ Be~ 

.· . ~tzmg di>!!5ier Pfarr:stel1e gel#mdoo Recht wiiedier 
•besetzt :weiidietn,. 

2. Diie ~ll#()~~,~~~. ~u.r .Rückki~l", ist. d'elll ~farrer 
111arJi .. d1ern ·~yO,~hl'if~ d'~. ~\i~7, (!es. Disziplinar
giesemes~p;~i~~~lisgheyJ:; J(~f1<he•.· in ..• DeutschutJid 
VOlll 11. JY.lä1'i'·1~~5:;(~1. ~11f·19,~ Nt .. 59) zuzu
stel,Im. Da1)1ej Ja(·~r .,l(uf';,i~i~\i{L~, 4-ie:sieJr ~erord
,jl}!IX~g .eintretenden .. R~~r~!fq~!~:t)e~s· :Weite~n 

lefüens hinzruweiSeln. . .. • %! . ; ; ·.• • , _,,_ . .·. -- , ._ ., ·;:. ·:n.·· ~.-„ _, .. 

§ 2 l 
Pfarrers aU:f fo'61rust~ wnd Vi8115or~ 

. . •. · ·.. " . j. ·.' ·.' '.. 

'.; s~lan~ er, ~~n W.ohniSitz O<te11' 
t, ~~rhalh · '.~~ · Währutngsgiebie
'.!Ri;~~~!e}Je JPit. 

F. Mittenungen für den kirchlichen Dfünst 

Nt. 3) Zum A'bendrnahl.sgespEäch. der Ev. Kirche 
in Deutschland 

§ 5 
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Diiese Verordtmng tritt mit ihrer Verkündoog ~tii;~aff, 
föe gilt nicht in delil Evangiellischoo Kireh® im .&~~„ 
la:nd unid voo Wiestfa1elll • 

Berlin, delll 3. März 1959 

(L. S.) 

Der Rat 
der Evangelischen Kirche d!!r Union 

D. Sehad. 

B. Hinweise auf staatl. Ges.etze . 
und Verordnungen 

Nr. 2) Staatlicher Ehegattenzuschlag 

Evangelisches · Koinsistori1um 
B ~1703 - 10/59, l 

Greifswald, ·· 
drein 7. Sept. 1959 

Nac:h § J Abs. 1 diä 1. Durchführuing:s'hie!Stimmu:ng 
zur Vierordamng ül;ieil' diie Zahlutng e:itnes Ehegatten
zuschlags vom 28. 5. 1958 (GBI. DDR I S .. 44:~) ist 
fü:r die FeststreUung d1es Ail!Spri:r.chea auf Zahl'Ull'lg dies 
Ehegatteawuschlag:s der . monatL . Brutt-0dt11rch~c.b.µitte'
vrerdiie1nst. maßgiehiend, dreir für dtiie Zahlung des sfäat- · 
liqh angieordn~tre:n LohinizJuschlags gemäß · d·e'l". Lobi;i
rus~lagaverordnung vo:tn 28. 5 .. 1956 (GBI. DDR 1 
S. #7) errechnet w!Urdre. Da lll!ach dem ßeschluß 
vom J8. 12. 1958 ül:i1~;r die Ä'USsretz'Ung de·r . Neµhie~ · 
rechLnu:ng des .~aatlich angieordneten Iio~sehl~. 
(GBI. DPR I S. 889 -'-. vgl. .au.eh Amf$bl. Groüs:Wald.' ·. 
1959 · S. 8) :der Dll'rchschinittsVteroiienst - au~t~;·h~i 
Nreueiilns1Jellllltlge'I1: - !ilichf nieu .zu breredliillen is~ 

1

retlf-'. , 
fällt nach ieinretr .1Uil119 . vom'. Rat~teisies Greüsw:ald · • 

wi.erden durch - Referat Arihieit - eTteiltitln Arusku:Ilft auch d:iie Be• • 
, ·· ·' .11echirumng des Du•rc~c~ittsvienÜ1~IBtes zur Zahlung 

dies staatli# Ehega:ttein~uschlarg;e&.: . ]für Mitall:beioor, · 
' . ':. . , ,", · H ~ ·. · . . die seit drein .1.. 6. 1957 lllicht d:i.ie Die.inS·te-"tielle gie-

1\;uf' die Kir.<fiel1l!b1eaihtmt frod~p,\,Sfe. Yie:irottdnung oot~ wechselt habiein, iSt Slomilit ~ Zahlung des Ehq;-attien.; 
sprecOOtidie bwood•Uf!g· . ', ! ( zuschlags und de.s ~ta:athch ;a;ng1eo~oon Lobn~u-
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:s.chlags wei!Jerhin dier monatliche Durch:>cihnitbw,e1·
di·e1nst nach drein. Di1e1ll1Stbezüg1en in der Zeit vom 1 .6. 
1957-31. 5. 19.58 maßg,ebe1nd. Nur bei NeueinstJel
:s1JeUrnngie:n 1ei:ns,chliießlich W1echsiel von 1eirnem kimh
lichielll Di,e:nstherrn zn •einem arnclie11en is1t .g1emäß § 8 
dter Lobtnzuschlagisv1eir-0r1d:rnun1g VIO'm 28. 5. 1958 (GBI. 
DDR I S. 417) dier Durchschnitrsvierd:~enst •ei:nmalig 
1ne:u 'liU ier'lllittieln. 

Im A:nftra@e : 

Dr. Kaysier 

C. Personalnachriclr1en 

D. Freie Stellen 

E. Weitere Hinweise 

F. Mitteilungen für den kirchlichen Dienst 

Nr. 3) Zum Abendmahlsgespräch der Ev. Kirche 
in Deutschland 

Die dogmatische ;und kirchliche Be.deutung 

des Ertrag.es deii Abie.11,dmahlsg.esprächs 

I. 
Die Abieindmahlslehr·e . . 

1 ' 

der voln d1rff KommissioJn .d,er EKD vorg.elegte'n Thes.9n 

Els bes·telht A:nlaß z:u der Biefürehtu:ng, daß die Ar-
1noldsihai:ner The~~n vom 2. Noviemlbe1r 1957, mit dte-
1rie:n die Arbeit ·deir Kommi.81s1o:n für das Aherudmahls
g1espräch deir EKD 1eine.n v·orlä1ufi~en Ab<&chlnß ~efon
diein 'hat, v·o:n ma:rnche1n, viielLeicht von vielen J_;esiern 
iin erGte,r L~n~e unteir dem Gesichvspunkt gie.lesien wer
de1n, was sie für das gie.gienLS1e:it~~e Vie·r'hälmis d1er 
GHed'ki:rc.he1n dier EKD oodeute:n. DDe @enannten The
s1ein wollie:n aber ·zu:nächst Uirld vO'r al1em im Blick jauf 
ihren &achlichien Inb:alt ge1es1e1n wierden. Es wär1e s1ehr 
7JU bedaue1m., w1CI111 iein vorurteilsloses Hiinhöne:n auf 
die Abe1ndmahls1ehre diies1er Thie.s,e;n diurch dem Blick 
a;uf ihne möglichein _ ki.rchie1niriechfüchen Auswirku1ng~u 
:ers·chwe1rt odter gar ve.rhrnd1ert wfü'lll1e. Da1'um s·ei in 
d~n fol@eindie1n Ausföhruingen zunächst deT Lehrigebalt 
diese-i· Tlhies1ein ·e·rlä.utert. Uher ihrie mögliche kircruen
nechtliche Ausw.irkuing wil'cl dann rnoch iein besiorude11es 
Wort ZJu sag1ein sein. 

Diie 'I1hes1em. hahe\ll 1ei1J11en „1e'h1~haften" Cha1rakt1er. 
Sie s•"nd kleilrues'Wlegls su etwa.s wj1e eine Zims1amme1nfas
S'll!ng d1er wia111e1n.sclrnftlich-1ex1egetisch giesfoihie1rten Er
kiein;ntniss1e üher diie 1neutestarneintliche Abendmahls-

, 1ehl'le. W ahrscheinliich würde m81nicher d1er an der 
Arh1eit de[· Kornmiis•s:ion het•eiHg1Je:n Ex1egiet1en biezwiei
fol!n, daß de;r EX!eg'Ot als Hiistoriker diie Aussag.ein dies 
Nellle!n T:estameinties über das Abeindma:hl m ein1er der
artig gieschlos\sellrejl1 Theis1enr1eihie, wie :sie hie:r vorHegt, 

z:u:sammenf.a!Sr.;1en k!l!rnn. W~e stark die wis1s!enschaft
lich·e historisch-1cx•e;getische Frag;estdl:nng die Arbeit 
clier Kom1misaJ01n bestimmt hat, zeigt de•r y,eröffont
lichtie BN'.icht ühe:r den Gaing die1s1es Abiendmahlsgie
spräches•. 1) Els s1ollt:e sich e.ig1e1ntlich vo:n s1efüst V'er
:s·tehe1n, daß üh!rne die g1e1eiistie·tie eJGeg1etis.che Arbeit 
cHes•e Thies1e,n ;nicht so hätten vorgde1gt werden kön-
1n1e;n, w1e, s.j1e Jetz:t vorlie!?ie!n. Aheir 1e:s. ist von gr1oß1er: 
Bedeutung, daß die KomrnJ1S1Sfo1n mit ih11e111 Thies1en die 
Gne1n:z:en wiS!5'e:n:scJrnftlich-1ex1egietis1che1r Aus.s.ag1e-n iein
dte1utig übers.c·ha·ittJein ha:t. Ohirue •er[]Je Dhe•m.chr:eitun:g 
diiee•Cil" Gr1ell17Je1n kann °es in der Tat iniie zu eiruer liehr
haftie!Il, uins j1etzt und Mer bindiernd~IU ~U1S1sa;ge kom
m1e111.. Wie 1es zu drneT siolchte:n Lehrhafben A11s1S:agie 
kommt, z:eig:t d.i1e Uhet'51ehrift, wntier der di,es1e Thes1en 
:s.tehe1n: „W as, 'höl'len. wir als GHeder d1er 1ei:111en apo
st0Hs1ch!C!n Kirche a:fa, 1eintscheiid,eirnd1iin Inhalt die.s hihli
schetn Zeuginisses. v0om Abe1rndmahl ?" Hii,~r wird auf 
eiln spe:zifilsiche1S1 Hömn v1erwjesein, diem 1ei:n spe.zifis1ches 
Red1e1n e1I1tspricht. Die SituatiDin, die iin dier Uhe.r
siehrift ~ms. Augie ,giefaßt wi:rd, hat Ähinlichkieit mit der 
Situatio:n dies Pf.ariie.i~„ d•er über seitnie !Ilächs.te P1\Cdigt 
nachidteinikt. Er hat ieine Ex,eg·es1e s1eitrneis Pr1edi:gttext•es 
era;r:beitJet. Aber damit hat er 1noch nicht s1eine Pr1e
digt. Er hat s1ei1rue Pmdigt auch da!n:n ;noch nicht, 
w1e1n1n 1e1r sich. dair:auf hesch1"änket11 wütde, d.as E.rg•ebnia 
s1eiimw :ex1egetisd1Je1I1 Benruhiung iJn eirue ,)•e'l'bauliche", 
de·r Gemeiindie faßliche Ausidruckswiei;s1e zu übers1et7le!ll. 
Das un1eintbehrlidue Mittelglied zwischen °E:x;erg1es1e und 
d1er P1mdigt sielhs1t ist dach wohl j1e1rues gieheimrrisvol:Le 
Geg,che'hC!n, i!n d1e;m ·der 'biblische T1ext lli!IS seinien ln
halt als iei:n 1u1ns. tra,g1e1nides ·Uind. binde1n.des Wo·rt Gott•es· 
l()fnfhüllt. Nur clul"ch diie!Sles Geschehen 1e1nts.tdi:t P11e
digt. Oh1rue di;esies. Geschehie1n ie1nt'S'tehit auch kieirne 
„Lehm". Diie Lllmrschrift der Thes121n will auf j0e1rnes 
Ge:sdlJOOCln hindeiute:n, i:n id1em Leh1-e alliein möglich 
wird. Els schei1n.t mir :sowohl g:riunds.ätzlich als auch 
praktisch hedet1tungsv•<?ll zu s1e~n, daß PriofosiSiot-en der 
Theologie, dile sioh ün Be1,eiche histori:sch-iexegd~schier 
Bibelfol1Schu:ng iibie.r vi1elie wichtige Fragie:n nicht 1eini
g1ein. kö1nn1e1n, den;rnoch untier dem Gesfohts.punkt, den 
diie Ube.rischrift and1e1utet, g,emeins,am be,st{mmte Lehr
aUSiSagiein rnache1n kö1rnrnen. 

Das Lehrhafte d1eJ· Thes:elll li:egt nicht m al1en The
sex1 auf der gLeichein Ebene. lin m..aniche!Il Thiesien hat 
das Le'hrhafte druein mehr parak1eti:s.chie1Il Oha,rakte·r; 
i:n ainderein iei:nen mehr dogmatischen. A:uch 1eii:nie fost
stel1e1nde Bescht1eib'lllng •eimieiS Tatbestau:Iid:es kan1n, wie 
wir se'hem wie.l'ld·ein, 1eii~e Lehrhafte F;umktion .a;us.ühen. 

Für das Me1."S.tänd1nis id1e:r Th1es1ein ist 1es wichtig, diaß 
nicht 1ei!l1e e~nre1ne ·TheiSle oder iein ein7lelniei· Satz is.o
Hert für sich gieinommm wi11d. · Man mö~e e1ich bei 
der Leiktür1e niciht dädu.rch btefriemdie~1 la:s1s1ein, daß 
ma!Il .e.i:rne Anss;agie, diie m!lln iin ei'ruem bes'timmt1en_ Zu-

1) Vgl. den im Auftrag des Rates deir EKD von OberkirChen· 
rat Dr. Dr. Niemeie·r im Verlage des Amts.blattes der. EKD 1958 
veröffentlichten Kommissionsbericht, S. 15 ff. 

/ 

.. ~ 



samme'nhaing 'erwartet, dort vieUei.chl nicht antrifft, 
somdenn in 1eiin1em andie11e111 2lusamm1enhang find,et. AUe 
Thes1e1n wol1e1n sich @ege111iS1eitig he.l<euchbe:n. Jie.d·e :ein-
2d!l>e Thes1e wil.l ,mu· Gliied in iefo1em GanZJern s1ein. 
Diie.51es Ga:nz1e, <las 1diie acht Thes1e1n da1·st1ellie111, steht 
:zur Disknss-ion. Darauf wird zu achten s1ein, wienn 
wir jietzt <l1e ein1.iel'ne111 The1S1e111 dm.rchg1ehien. 

Die The1s.einpeihce w1eist kie:itrne ·scharf ahgr:e;nzba1'1eil1 
Einsch1nitt1e auf. Doch dürfbe1J.J. sich etwa folg,ende 
Gruppen ab2ieieh1rmn. Die Th1es1en l bis 3 spr1eche.n 
allgiemein1ei·1e G-ieLSi.chtspu1nkt1e .aus. Siie umschreibie.n 
g1eichsam d111e1n gTößer1e1n Kneis, im dem di·e spieziel-
1e11ein T1ei1e der Ah1e•ndm.ah1sJieh11e ihri~n Ort h.ahe,n. In 
d:eill The1S1e1n 4 und 5 tnimmt cHe 1ehrhaft1e Aus1sag,e 
eirne1n !lpezifisch dogmatische•n Charaktier a,n. Tlms1e 4 
darf wohl als d~e tragemd.e cl1ogrnati:SJche Mitt•e al1er 
'I1hes1e!l1. a:ngies1ehe!J1 w1erdie1n. Um .ihrie Fürmuliier'tln.g 
Wllll"de, w1e nicht .<i1ndier:s zu erwart;e!Jl, am internsivs;te:n 
gem'Il:giein·. \"'l ahnichieinlich 1ernffid11eidet &eh Annahme 
bder Zltwückweisung alLer Thies•etn an <liieser vi;eT·tein. 

lin de!ll TheLS1ein 6 his 8 geht •es vor aHem um den 
i1echteJll us.us. dies Abeindrnah1s. Darum •rnehme1n die 
1ehi~hafi:>eln AuSiS.ag1en Mer stärker einen pa11akletische.n 

· · · Ohmiakt:er . am. 

T lh e sie. "1. sietzt iei:n •mit dem H1n-wei·s .a:nf das 
A:he1ndi:;nahl, d.a1s ·wir he1nte i:n UilllSi<rnen Ki11chen fieiiem. 
Die Ahei!idmahls1ehr.e der TheLS1e1n. hat di1e.se gege:nwär
tigie, 1u111te,i· •u;n<S .biegantgie'lle gotberoüemstliche Hi.'l.ndlung 
im Augie. \Vo stammt diie1SJe Hia:ndhmg her? Wü!'in 
gri~nd:et si-e? W1elches •rst ihr Recht? Kraft w.elcher 
Vollmacht tun w.ir d.as, wa.5 w1r im Ahe111dmahl tnn? 
Die AJntw'ort ·a:uf d~ei,s.e Fr:aig;ein ist mach Tbe,s•e 1 die 
Stift:rnng und der Refo'hl J,es.u Christi. Damit ist der 
Zusamme:nhang unsener Abe[ldmahisf:eie1r mit der 
stiftiend•e1n Tat J1es1u Christi bekannt. Aherndmahl gibt 

· es lllitU' 1n die:siem StiftungsztIBammeinhang. Ahend
"11nahl giht es inicht als e~rnen von der pllle'Umaüsch he
wiegte1n lfogierndnde <0d1er von d~n „hel1enistis·che111" 
Gemetiindien m1te•r die:s:ein odier jeil!e!Il r1dig!ion:sge·schicht
lich~1n Motlv•e111 ins W•erk g,esetzte1n foommen Brauch, 
· S·01nde11n Aheindma'.hl gibt 1e1s a11ur kraft des Stiftungs
:?i1;15runmenha:ng•e1S mit diem stiftenden Be:fohl Jesu 

· ti· In die Spi·ache dm· luthierischeip Bek!enntnis
. übersieizt heißt das: Daß wir Abe1n.dmahl 
"<~cMeht de imie div.iJ1110. 

rt.·,,;~;~}1i,~J1~.;;qäS Ahe:ndmahl giestiftet u~·d seine F1eier 
i:~(iliiti:~ ·. .. ~t,,,vird :als der für UJillS in den T.od "'e-•. , .• ,. '•.' '· . . ' ' b 

ii:i ;geh~lii~: . , , , 'fe:rstaindem•e Hie-rr gekientnzie.ichniet. Erst 
t~•',im ini:icb,&.~;~atz ist VOill deim eiihöht.e;n He-rrn diie 
);f~edie. I>a.s ',~ ~i.chfig .. Damit ist gesiigt, daß die 

tiftiumg des he'ili.gieln MahJ.ea 1ein vorpfingstliches Er
. is ·ist.· Mit dem. Bilmiwieis lliuf dein für wns in den 
!Cd gie'hel11de1n und .airfonstainJc1e<Ille1J.J. Hierrn ist die Stif

des Aboodmahls an diie PaS&iQn des He11rn rnnd 
das Ostergieischehoo geiJJ•u;nd,en. Die These. ve-r

.e~tet alle:rdilflgis darauf, d~e StiftUJng darÜhel' hinaus 
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historisch zu Iokalif>i>eJ:1ein. föe i111en1nt nicht „die Nacht, 
in de.r 'u:ns1e,r Her1· J,es:us Christus v.ernit.e1n ward". In 
diieiS,em Verzieht liegt rn. E. e.in1e gewis1sie dogmatische 
Schwäche, dfo lctztien Emdes fo dem weithi•n noch 
1ung1eklärtie1n Vie,rhältnis zwi.s•che:n 1ei111eir hist{mische,;i 
F1etJt(Slt1e.Urnng wnd ei.rner do:gmatischen Auss.agie, die sich 
~u dem Ges,che'hein bestimmtJer ges.ehicMlichie,r Faktein 
bekie1n:nt, begründet ist. Ande11ers1ei1's darf man zur 
Verte.idi,grnng clie.r· FormuHerumrg vm1 The.S<e 1 d.wrauf 
lhinw1eis•e1n, daß 1nach d·em Nerne11 T·estament E1elhst, 
etwa i:n Jo<h. 6, .a•uch di·e Mahlgeme1nschaft des Hierrn 
mit s>ei:rne111 . .J üngeim v o .r der letzten Nacht als mah 1-
stiftend i111 Arnsatz ,!!ielbmcht w:erd.~111 soll, wie auf der 
andie11e1n Seite die Ma'.hlgicme:i;n~chaft des Auforstan
cl1e1rne1n mit d1e1n. 'Sefo1•en in der Zeit sdrner sichtbaren 
ösforliche1n E·t"5Chiei:n.ung•e111 zu ·den s•tift,eind:en Mo·men
te;n wird ihimfügie1rnomm1en wmiclen m'ihs1e;11. \\'ienn a:nch 
d1e Stiftiung d•e1s Ahe;ndmaMs 111 Thes1e 1 .nicht aus-. 

drücklich an efa1em br:~stimmte1n Punkt des Passionis
g.es·che'hie;ns lokalisiert ist, s,o hJ.eibt sfo doch a·ueh :nach 
dre1S•er Th~se .a:n die PasGk11n u:nid da.s Oste-rg.e.s-chiehen 
g1ebu:nd1e111. Erst in (J.er von der Gemeinde auf Grrnnd 
der Stiftiung Jesu v-0llzogieinen Ahendm ahls·fe1e,r han
diel t d1er ie r h ö h t :e He.n, wie Thies•e 1 Satz 2 s.ag t. 
Die Abendmahlsf1ei•cr der Gemei1ndie ist nachpfingst
lich. Aher die SÜft'lmg des Mah1e:s ist davon in The
se 1 Satz 1 'tmtit'l1S<Ch beden tvnd an ein vor p f in g s t -
l i c h e s Tull1 dies He rm g•ehunden. 

Im Blick auf d1ese F1~agie111 ist >eis wichtig, daß IZJU 

<liern Wort „Stift.rnng" in Thes1e 1 Satz 1 das Wmt 
„Befiehl" h in2lutritt. Dadul"ch i..s:t. .ausgieischfo.:sien, di·e 
Ah1eindmahl,ss.tifhmg von eirnem v1erbum exterrrnm c;l.eis 
Herrn fosziareiß:e;n und in einem prneumatis1chen Dy-
1namis-1nius .anfzulös1e1n. 

lnc:liem das Ah~ndmahl, 1c:lias wk foim111, jm Stiftungs
zusamrnein:h.a1ng mit die111 Tatie.u und \V-o.rten J,esu da
mals u111d do.rt in siei:rner Pa55'ion und in siein:en öst•er
liche111' Erscheiln'rnngen :steht, steht 1es glieichZieitig in 
ieiirnem Zu:samm1e1nha.ng mit ei1nern Tun deis 1erhöht1en 
Hierr111 }etzit 'tl!nd hi1er (These 1 Satz 2). Keines ohne 
das a1ndie11e ! Ln die,i· K1~aft der ·e~n für aUe-mal 1erga.n
gimen Stifiirnn;g lädt ·de,r Hie1•r a.uch jdzt die Seinen 
zu.r e1ndzieitlichie1iI Tischg1emefa1s•chaft zn seinem lVIahl. 
Nicht n:u.r clama1s in Gali!äa u.ll>d J1eru.s·a~.em ge±""hrte 
dier Hierr Anteiihahe ·a;n d1er zukünftigen G:emeins· haft 
im Reiche Gotties durch das Mittel der Tischge . ein
schaft mit ihm, sondenn iebe:n . dies goochi1eht auch 
j1etzt in dem Ab1e1ndmahl, das wir f.ei,e.rn. Die Beziie
hwngiein zwische111 ·der Mahlgemeinschaft mit J1esus und 
der AJnteilhahe ain dem lmm:rrt>end1~n Re.ich Gottes sind 
in d1em LehrtradH1m1en 1rnns1e.11er Küiche'n :hfalber :so nicht 
ausge.s1p110ch·e111 worcliein. Hi~er ,set2lem clie Arno1dshai,n:er 
Thes1e111 ein1e1n nieUJen wichtigiein AkZJe:nt in der Ahend-
mahls1eh11e, ·die.r .auch in These 6 w.ahrme'hrnbar ist. . 

T'h es 1e 2 kie1!1n.Zieichnet mit ilrne1n bieüdien Sätzie!Il das 
Abe111dmahl als Gnadeinmitt:el. K1einer d1e~er Sätz.e 
sagt etwas Spezifisches aus, das vom Abieindma:hl al-
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1ein gilt. A:uch für diic Pr1edigt, di~ Taufe rnnd d~e 

Ahs1olutio1n gilt, daß d.adn J1e1s1us Christus selbst als 
clie:l' g1egie1nwä,rti;g1e Herr 'hm1'ddt. Diie Gegil'füwa:rt die:S 
&rnn, v.0111 der Thes:e 2 Satz 1 :spricht, ist zu u:nt1er
s·cheid1en v1o>n d1~1· au.f Bmt und Wie.in he:wge1111e1n Ge
~einwart des Leföea. ·rund Blutie:s Ch.risti. Di1es1er Satz. l 

ie1nföält kdrne A:usisage über das, was main herkömm
lich diie Realpräs1e'nz im Ahe1ndmahl nennt.' Von dier 
auf Br:ot und Wdn bewg1e1111en Gegm1w.art des Leibes 
IUind mures J1e:s:u Christi wird ienst i111 The1s1e 4 g·e
spmche111. :Ln The:sie 2 hi~nddt es sich zunächst nur 
dar.um, <liie - wie1n:n ich so ·s1a@e111 dai:f - „~otte.s
diie:nstliche" Gegenwart des Bie.1"1~11 .anZJudeutien, dfo 
kdrne:sw1ega a:u;f ·die:n Ahe1ndmahh=>gott1e1srdienst bies:chränkt 
ist, die aber aa:ch für fün urnerläßlich ist. Die eU:cha
ristiStche. Realpräs1enz v.on Leih 1rnnd füut Christi hat 
in ·dier Ahendmahl1Sfieiier s1e.lh:5t 1ejJn1ein hest:mmt1en An
fang - .nach mdrner Dhe1-zeug'lm1g ist di1eser An:fa:n.g. 
mit diem Volbmg pier Ki011:s1ek1·a(io'n geg1cbie1n - und 
mit dem El1!dic d1er Austieilu:ng ein Ernd1e. De,r Herr 
isot aber im Ahe:ndmahl auch vor dier K,ons1ekra,tfo:n; 
1111nd im . Schl!ufHeil der F1eier g1egie1nwärtig bei d1ei11 

Se~n1e:n. Um di1esie üherg11eifol1!die Ekk1es1ia-Ge,gie1nwart 
des Hier:i1Il gieht :es in These 2 Satz 1. föe ist heim 
Abe:ndmahl heso:ndier'S wichtig. De:n:n nm· diese Ge
ge:nwart v1er1eiht dem, was ·der Pfar11er im Ahe:ndmahl 
tu,t, Vollzmgsig1ewalt. 

Unter dem Spr1e·che.n der Etn:S!etziU:rl@s:worl!c eegn1ct 
der g1egemvä,rtige Herr in s1einer Tr1erne, mit dier er 
sich an d1eG1es Geschehe:n an~ehiu:nd1e:11 hat, sielhs.t das 
Hriot und die1n Wiei:n. Untier der Au:S·beilirnnig dks1es 
Bmnes u:nd d1e~re.s W1eines durch .c1e:n Pfor1·1er t•eilt der 
He;rJ· · s1etbisit .Stei:l1!e'11. Leib u:nd s1ein Blut au:s, wi1e unter 
<:l<e.r von Me:nschcn vollzog1e~1er1 Taufhandlung Christus 
selbst als Täiufoi.· handelt u;nd rnnber dem arns Me1n
schwn1'U:nd .erigiehe'!lden Ahs,ohitioruswort d,~r Bbrre1elbst 
gegie1nwwrtig ain d1em Süinder hand.eJt. Auf dh'}sie, die 
V:ollzug:s:gewalt d1e5 G.n!1id1ernmitteJ:s ko:nstitu~e1iendie Ge
gie;nwart des file 01"1'il1, nicht ,auf die . an Br:ot und We~n 
gehu;ndene Gegenwart von F1eis.ch und Blut wilJ Tlte
se 2 Satz 1 '.hinwdsre'Il.. 

J1e1ne Ekk1esia - Gegie1n.w.art ·des lform wird als ei'l11e 
Greg1enWart im heili:g1e'l1 Geist g•ck1en:n7Jeichruet. Hiie:i:
hat d~e K:ommissfon deutli·ch di1e :rne,utestanrentlicfa~n 
Be.zü@e zwischen Kyri.os utnrd Pneuma· im Auge. Es 
scheilnt mir wichtig zn s1ei!n, d.aß hiler darauf hinge
wiies•en whid, w~e die Cluü:stußg.egen'Wart in der Ek-
1:1csia Geiste.s~egetnwart 'Ull1!d die1S1e Geistesig1egie,nwart 
Chris1msigieigie:nwa;rt ist. Jin d1er Ekk1e:siQ l<>gi:e darf d a.s 
prrneumatolrigi:sche Moment 1-:ieben und im chrisbo10-
gfai.chie111 Moment 11icht ubiersiel11en W1Ct'd1ern. Man fürch
t.e nicht, daß hie1· ieilruem schwärme:r:i:g.chrea1 Spiritua
li:smu:s die Tür gd:iffnet wi1,d. Denn ei:rnersedts b1eibt 
i.n Uhe1ieinstim~Lmg mit Angu:stana ··V di·e prneuma
tische Ekklesia-Gieg1e111.wart des K ydos 1e~nc1eulig an 
da:s v1e;l'ib1lm extei1num @ehu111'dein (,,d•er <:h1 r c h s e in 
Wort im. Heiliig1en. Geist,geigienwärtige Herr"), an-

deTre1·s1eirs is.t <li1e·se pn1eumatische Ekklresda-Geg•e:nwart 
dies Hlerr:n als sioichc kdrne:swierg:s die auf di1e Speise 
de,s Hien1e:umahl1e.s bczogie1rne Gcg1emvart von Leib und 
füut Christi, von d1cr Thes1e 4 ha~nddt. J,en,e pneu
matische. Ekkliesia-Gegienwart des Herrn, d~e für j·e
die111 Gott·esdie'Ilst u:nd für j1ed1e gott1esdiien1s;tliche Hand

lung gilt, ist vielme'hr c1e·r dynamische Rori:zrnlt, in 
dem diies1e hes<0'11dere !Il'U;r im Hier11enm:ahl sich C;11eig
-rne:n'dC eucharistische Realprämn:z von Leib u:nid Blut 
des .Hienm Wirklichfoeit wird. 

Auch Satz 2 der Thes1e 2 foe!ll!rri;eichrnet das Ahend
mahLafa Gn.ade1nmitt1eI. Im Ahe111dmaih:l g.eschieht !flach 
dires•er Au:ss.agie eine w.irkli1ch1e Zueignung der HieiL5-
gabe111 des riett1e1nden. Evangieliiu:ms. Th1e,se 2 Satz 2 
schließ.t s.ich hier 1e:n;g an Luthers SC:hmalkaLdisdJJe 
Artikd ain, wo in Teil III „ vom Evang1eliiof' ges.agt 
wird, daß 1es :nfoh t mlr .auf •e in ie \V1eis1e Rat ;und Hilfo 
gibt wider diie Sünd1e. „De:n1n Gott ist reich i:n seill'er 
Gna:d1e: erstHch dm·ch:s mrnndliche Wort, dar~n gie
predigt wfod Vergehrnn,g d1c1·Su1nde i1n allie Welt, wielchs 
ist das ,eig1entlichc Ampt des Evain:gelii, zium and.crn 
dm•ch d~e Taufo, zum drittien diu:rch:s. heilig Sakra
m•Clllt des Alta1'.S, zum v~e1ue1n durch die Kr:aft der 
Schlu:s1S1e.1 und auch per murrnum eoHoquium. iet con
s.ohitfou1em fratl'lllm.'' \Vas auch immer iiher das 
Ah1e1rulma:hl ~n:s.ond1e1:hieit zu 1ehr1en ~3t, zu:niichs.t ist zu 
lie1lrne!l1, daß 1es drne d1er Weisie111 ist, d:u1rch d'iie de1· 
Schatz de.r V.ergehung d·cr Sii:nden ums awsgieteiltwirtl. 
So w1e;nig w1e ~n dien Schmalk.aldii,s.chen Artikd.n dn.rch 
die füno1,dmmg die5 Abendmahls irn di1e WieiS1e'll, durch 
die ~ms Gott wider d~e Sü:ndc Rat und .Hillfo sd1afft, 
ei:rue Niv1efücrrli:ng dcir Gnadtenmitbel ierfolgt, s10 daß 
üihe:r d1e 1einzc~n~n .Gna·de·nmittel nichts Spezifisches 
mehr Zltl Iehrren wä11e, so w1eni;g ist das iln den Ar
noldshaimier Ttues1en dei· Fall. Würde in den A1'l1olds
hai:nier TheSte:n ii:he:r 'd1e Gabe deg Abicndmahls 'nichts 
wieitier @esagt, al:s was i:n Thcsie 2 st1eht, so wär1e der 
Vorwurf d1er Nivielliiel"Ltng her1echtigt. Aher ähnlich 
wiie itn den Schnialk.aldischen Artikeln au,f de;n Ab
sc?tnitt „Vom Evang1elii0" alsha1d e1n Abschnitt „Vom 
Salrnamc1nt des Altmna" folgt, so folgt a1uf Thiesie 2 
These 4, ·im. d1er auis@es~t wird, was dem Abe.ndrna:hl. 
ei:gie•ntiiinlich und ;nm· il.1m zukommt. ' 

V.0111 Bedetltrmg für das i:n:rnerp110;t~tantfoche k0intr:o
v1ers-fheologi:s·ehe Gespräch dürfte dire Tatsachic sieim, 
daß T'h1es1e 2 Satz 2 den 1exhi:hitiv1e1n Chai·akte;r von 
Pmdigt, Taufe, Absolution und Abendmahl deutlich 
a.u1SSpl"e0che!ll. 

Th re s 1e 3 he'Schiieibt die eva1I1g1elische Abendmah.ls
:lie~er. Ei:rue solche i3ie:sch1·1eihrnng iersetzt nicht die 
Ah1e111idmah1slehr1e: AUerd~ngs ist im. der Kommis1Siion 
vier.ei!n21elt die ei;n.e:r ·v1e1rhl'leitietein anglikan13che:n .Hial
trnng e111tsp11echend,e Amschauu1ng la._ut gieworden, mach 
de!- nrnn sich übet den Ritll8 e~rrig«~11, in d1e.r Lehre 
abe.·r atiß,er ei!nig1e~1 gl"Undlegieniden Abg11em:ung1en nicht3 
fost1eg1en s:oU. Die KommiS1sio1n hat sich di:es1er Auf
fassrrnng nicht angieschlossen.. Sire hielt 1eirue lwnk11ef!e 
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positiv1e Ahe-ndmahlsfolwe für :nfüig. Aher sie hioelt 
auch ei•nie normativ1e Beschreibung des Ritus für 11vt
we1ndig. Ei'.n•e solch.e Beschneib:u;ng, welche di1e das 
Ahie1ndmahl als Saki~amecrl't lwnstitm1iie11enden liia.n:dlun
g1em 1nie1nnt, ist u.ruerläßlich. Man muß wis•sien, was zu 
der Actio gehört, die den Namen „Hier11enmahl" mit 
Recht trägt. Es siei dar.au eri:nniert, w1e d1e Konkor
diernformel · a:n wichtig1eT Stielle' diie 1efo?Jelne.n Hiand
~rnngiein zusammenstellt, die ausgiefilhrt wen:1e:n miis
sien, damit „Ahe;ndmahl" da ist. Di1e Fr.age, was un
erläßlich .geschehen muß, damit das Sakrame:nt des 
Altars da ist, heruntwortet FC SD VII, 83 so: „Es 
muß ·der Befiehl Christi: d a s tu t, welcher die ganz,e 
ActiOln od•er y;er.richtrnng di1eses Sakrame.nts, daß man 
~n :eirnier christliclven Zrnsamme:nkuillft Br:ot und We1in 
:rue'.hme, s1eg.rue, arnstei1e, empfahie, essie, trinke und dein 
·.'I'od id•e5 Hemm dahei v1erkÜ!rndi,ge, ziu1sammcnfass1et, 
u:n:zertu\c1n;n1et <Lmd 'UJ11V1errücfoet giehalt1en werden." Man 

' sieht Leicht, 'Wiie die Sätze 1, 2 ·urnd 3 clier Theaie 3 
Formu.liiei"n111tg der Kon:kordiienfm1mel nachge
sirrud. Nu1r 'in ej.1rner „christlichen Zusamme.n

kwm Abendmahl gehalten w1er1de1n. Satz 1 
llllI!sei.1er Thies1e 'sagt dafür: Aheirndmahl wird ~n einer 
Ekk1esia-Versamml<Lmg g1eha.lt1en. D:!e ,„christliche Zu
sammenku:nft" ist d:iu~n iefoe Vieraammlu1ng dieir Ge
mefude im Namen Jesu. zu gottiesd1e111Jsfüchieim Turn. 
Urneirläßlich iSt feme·r, daß ma:rt' „des fäwr<n Tod da
bei v;ei'kii(lidig1e". Satz 2 'hat diese Au1s•sage aufge-
1nomme1n ltmd dein Wor~charakter dieser Ve.rkündi
grnng un.tierstrichie:n. Bekanntlich 'ist diie Exege<>e des 
Worbes „verküifbdigie!ll" in 1. Kor. 11, 26 umstri,tben. 

, Nach These 3 Satz 2 darf d~esie V.erkündigu1ng nicht 
"auf d1e:n Vollzug d·es D1uome/rn01n ein.geschrämkt wer
doo. Verkii:m:lig:umg dies Hieilstod1es durch m Üin d -
lichies \Vort ist 1rnn1eTläßlicher Besta.ndteH der 

These 3 Satz 3 ein.tspricht der F·or
. mu.liiemng irn de•r Kou1kordienf1ormel: „ ... daß main 

Uill!d Wdn 1rnehme, segne, alliltieilie, empfahe, e::is1e, 
" Das Wort „s1ega11e:n" fohlt in den Thes1en. 

,Statt desaen heißt' es, daß, :n1achdem Brot u:nd W1ein 
:geu1Jomme111 sind, di1e Efawetzirnngsw'9rte des l;;Iie11'm ge
( sp~ehetn we1'rue:n. Die Konlmtdiiernfor~•el hat an die.r 
,, •', e~üh1ie'Il Stelle S1elh:st iiestgietsteUt, daß di1es1eir „Se

;;<liie Itezita.tiVill der Eirnsctzmmgsworue i:st. Sach
. ·a1sio e1nie solche Segmmg. von Btiot und W1eii11 

·. ' 1S1e1"e•r These be.schri1ebie1n, w•eiillll auch diie 
Gesoeheherns als e;in „Segruen" fohlt. 
' r:schwiieg1e1n w1e1de:n, · daß an diieser 

is.cher Unte•rschiied iJl1 der Kommis
~~qen wn:rde. These 3 Satz 3 lauJ 
'"'~;:4,·~r Hle~delhie.~er Sektion vorgie

.· ·' ,'.;n~~r Gebet, Daclcsagu.Illg und 

. .. .. 'i'J,.~i·,.Stifvu1ng Christi Br<.Jt und 
\n U1nter' . •. ·. ~im'fl.Ü1en Worte dbs Hierrn gie·stellt 
.fl 's 0 g e IS ~ g1n';ej,~ ~11t-Q.a.ch zllln &51C!Il und ' Trinken 
. Teicht:" · Vierg~~t\lht m~~ ~i~e FoJ::mu.lilettiUJnig mit 
. :tlli!lge:nomm~nen Satz 3 <ler Thes1e 3, so ist deu.t

Claß sich der R;ll@elriommeine Sätz ruuf eine bloße 

Bes-chreihwng des fnglichen Vo-rgangs beschränkt, 
ohrue ih1n 1ehrhaft zu de·ut1e1n. Obwohl die heil:;g1e 
Schrift i:n 1. Kor·. 10, 16 iei!rudeutig di;e Segarnnig der 
Ahe:ndm.!ihls;speis1e vora1u:s1s:etzt, war es nicht möglich, 
die vorg•eschlag1e;rue Heidielhierger Formulieru111g zm· 
Ar.nM,hme ziu bringen. Ma·n fürchtete A1nsfü7ic zu 1:in·e·r 
Ko:ns.ekratio:nsfüeo!·ogie, -obwo'hl g·erade von exie.geti
s.cher Seine bestätigt wurde, dal~ ieirue Krnm1ek1~afroin 
der E1eme:nte mit der paulinis.chen Ahe1ndmahlsLeh1.1e 
im Einklang steht. 

Ich erwiihn1e diesie;n Vorgang, um zu erläutern, was 
in dem Vorspruch zu dei11 Amolds'hainier Thesien zu 
les.en i;; t: „Die.~e Sätze hcanJSpmche111 nicht, einie volle 
Entfaltrnng d;~r theologischen Lehr.e vom Abe111dmahl 
zu Met•e.11. Daher konint1e111 die einz;elmen Mitarheit.er 
auf hestimm'.be, ihne•n wichtige Einzelaussage1n ve.r
z~chue:n." Ei:rue Lehre von der K·o<rns1ekr.ation i.st auf 
Gmrnd des ex1e~etischen Befund·e.s und anf Gru1nd dies 
ibiblis·C:hen VersfärudniS1S1es vom s.chaffonden Char.aktu 
dies Herr1emvorte1s für drnige Mitarb,eitier der Komrni:3-
sicl!Il, zu. dein1e:n ich mich r1echJ111e, ein wic:htig·ex Punkt 
i!hr1er Abe111dmah1sliehr1e. A1111de1,e Mitarheiter hatten 
Bedienke1r1 :und. Befürchturnrgiein, auch nur Ans.ätze zu 
.e.im1er Ko1nsieforat1omsLeh11e in dem The~ein zu v1er.anfoe:rn. 
H!~er war zu entsch1eide1d, ob mit d·em Verzicht auf 
d1ese'll Bestairudteil ei:n1er füeofo1gi.sche'll Abien,dmahls-
1e1hr1e ·,etwas .au;s.gelasaen wfüd1e, „ w.a:s zum V.eir:stä.rtdnis 
vo:n W1es1(!1n; Ga.hie Ui11d Empfang d·e'S Hieiligen Ahen<l
mahls u:rnedäßlich ist" (Vo:rspruch der Al'!no~d:ohairuer 
Thes1e:n). W1eirnn (liie'Se Frage vom dein Unterzeichnern 
v1e:rnieiJnt w1ur:die, so dal'f zur Begrün.dwng dLesier Hal
trnng wO:hl auf d1e Elntscheidung des Cyträus im Sa
lige•rsehie:n Ahendmahlsstrieit hingewiies1c1n w1erden, wo 
das „Urnedäßlidre", a'Uf das es iin d1es1em Zusa!II!men
lrn:ng a1nkommt, mL~ f.olgiendein Worten gut zum Alls
druck gieibracht wi.rd: Cum piae me•nti satis e.srt, e 
verbis institutiom,is dii,s.cer1e, pa.nem, qui mi'hi a m~ni
stro 1ex'hib.etur, v1e-rum Ch1isti oorpus 1e:s:se, quid opus 
est de pa.rue iin patella .jaic~nte lllllt post s.umptio1rnem 
r1e1Lquo disputa,r1e? (Zitiie•rt nach Hi. Gra;ss, Die Ahe.rid
mahlslehre bei Luthe.r und Calvin, 2. Aufl. 1954, 
S. 117.) Für ·dem Trust 'U!rud die Gewißheit des Abend
mahlsgasteis mu.ß iin ·der ·Ah1e1rndma'hLsJ.ehre kfar zum 
Ausdruck kommein, daß Br!O.t rnnd Wein, d1e darge
rieiicht werden, ihm fragloo Christi Leib urnd Blut 
üibe11eig.ne111. An dieser Stiel1e fällt i!l1 der Mer vrn·
Hegend1e1n Fragie di1e Entsche~d1lll!1g, nicht .aJn door 
bestiimmte1n Auffassung von d1er kons1ekratorrischen 
Fu1nktio1n der Ei:nsetzungisworu:. 

Satz 4 der These 3 wän~ viiel1eicht he1s·s;er an das 
Elnd1e von These 2 gestellt: woJXI.en. Dem1n diie.~ier Satz 
beschrieibt nicht di1e äußere Hiaindhmg, sondern e.iin 
immieres g•eistliche.s .Tun dier Geme~nd.e. Dfo,..:;e.s innere 
gieiistliche 'I'i:un (Gedächtnis de.s Hieilstodes Christi, 
Bek•e:runtnis s.eiin:er leheindig<tf!Il Gegienwa.rt, Erwartung 
seiiner W:iiederkmnft) ist gewiß nicht a,uf d1e Ah·end- " 
mahlsfeier beschränkt, so:nde·rlll du:rchz,ht dien Got· 
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te:sdi•enst <lier Kirche üherhm1pt. Darum würde diese 
Au:s1sag1e be-ss1e.r ZJu }en1en Aussagie111 g1eLstellt, diie das 
Ah1endm.aihl e i :n o l" d n 1e 111 i1n die Refüe dier ii.brigoe.n 
-Gnaidenmittiel. Doch ist iin rn111s1e1iem Zus.ammenhimg 
wkhtig, daß d~e:sies i:nlniere geistliche Tu:n der Ge
me~nde im A:be1ndmahl •ehern tatsächlich die Geaamt
:sti1u.ktur c'hri:stlichetn Gottesdiie;nist1es au-fwe:i\5±. Das 
.Ahendm.a:h.l foit nicht •ein spe-zidkr Bußigott:esdi·e1ni3-t ! 
Dais A:beITT:dmahl grehört 1n~cht iurnuer d~e „Ka;s•ttalie1I1." 1 
Ah1e:ndm.a:hl 1u:nd Hi1err1e:nt.ag gehör1e1n m.oammen! 
Da.s Gedächtniis die•s lfüilstodes Christi ges.chiieht im 
Ahe:ndrna:hl iin d1er Fr1eudie de.r Ostern Uind in de:r 
Fr1eud1e auf diie kommende EndvoUendrnng. Es ist 
für das i1n1ner1e geistliche Tuin deT Geme·i1nr1:I.e beim 
Abendmahl wiichtig, daß sie des österlichein u1nd ·end-
7Jeitlichen Aispektes der Abe1ndmaihlsfoiier wi1ed1er gie
wa.hr wird. S.atz 4 der These 3 will die Ah·j111dmahls
foiier ·mnserie'il' Gemdndein aus 1ei;ner g•ewiss.en Y,etr1e1n
g;u111g hieraiu,sfü!hr1e:n und d1e Fül1e die;s1e;r FHe.r, zumal 
. fu11e Be?Joig1e1hheit auf die 'V.i1ed1e.rkunft d.aa für uins in 
die:n Tod g•ega1nge1rne1n Hierm, zu;r Gdtu;ng bringen: 

D1e ~n j1eder lfü1sic}it 1e1n.tischeidend·e Thie1S1e ist diie 
1n1u.r aus ieilniem :Satz belS tJ:::hz1nde T 'h 1e s e 4. D1et':1e The
se •eJnt:hält daa Vierständnis cLer Worte Ch.risti: „Das 
ist mein Leib . :, ." Ain dem Verständ:nii!s dfoi;:1er Wor
te hat sich bek.a1nntHch. vo1n j1e her die Ahe1l!dma:h.ls
foo1I1troviers1e, zumal d~e i1Il1nie:rp110te:sta1rutiS1che., 1e;ntziiln·det. 
Mit der These 4 stelhe1n wir also vor 1de;n „kla;s1S1i:s·chie:n." 
Pro1h1eme•n d1er Ahetndmahls~eh1'ß. B:ß mr Zu2;amme:n
ku1nft dier Kommiisis:ion in Ar1!1Jo1dsih.~iin .am 1. und 2. 
Noviemlbier 1957 he:sta1nd über i:hiietn Wortlaut t1rioitz 
iei;nes üihier zwei Jahrie sich 1er1St11eckie:ritden . füngiens 
zwiisdren der Bo.niruer rnrud der Hieidie~berg1e1· Sektion 
kdn Eitnvierständnis 2). Eiirue Analysie d.er ve.raclliiede
lllen l\01·1nu1liierung1ein, die im La.ufo di1e1S1e1r hieid1e1n.J.ah11e 
vo.i1 bdde:n SeitJelil v~rge1Sichlagie1n wiu1idein, wärie siehr 
aiuf:sic;hlußneich. Diies würd1e .aber dne hes01nd1e11e Ab
hwndLrnng nötig machen. Doch sei Mer um d·eis Viet"
s:täindiniis!sies tll!ld d1er Tra~wieite de1r The1S1e 4 willen 
l!JUf •eiln!gie wichtigie Stufon rhimt• Entwicklt~nig dttrch 
Gege:nüherstellu111g •e.ini:gier T1exbe MngiewiJei&elil. Ich he
sc.'hrämfoe mich auf d.ie wichtigst1e1n Sätre. D1e Mer 
g1eibobe!ll!e111 A:u:s1SJchini:tte •erforidiem1 alle1,dings zu i:b!l'lem 
volliein Vie.rstäindiniG d1e 1(~111ntniS1I1ailtme ·deiS ga:nz.en 
Emtwm-Ts, aus d1em siiie gi~nommein sii1111d. Doch· dürf-' 
tein atlldh diies1e T1e:il.a'Ui!!schinit1Je 1ein1 Licht auf dM> Enrd
iergieh1n:i1s w1erfon, das am 2. Nov1eimbie1r 1957 in Ar.
ooJ:dslha.iln 1err1e:icht Wu:ridie. 

Anf angsstad~um 
Bo1n1n :~Wir glau!beat 'UIIlJd bekieirnrnen, daß im Heili

g1e1n A:he;ndmahl der gieigie111wärtige He1rr nach s1e.i:n;er 
Vier'h1eißu1111g durch· diie ··vieirküi11digi:vnig s.eililieiS W.o.rtes · 

'.zc 2) Im, 4t:>ril 1955 setzte die Komrnlssion zwei Unterk-om
n1~ssionen .:[Sektionen) zur Vor'bereitung der Abschlußarbeiten 

f;l'!l!l· Die. eine Unterkornmission setzte sich aus den Bonner Prn
f!i!'sscirel} D; Gollwitzer, D. Bizer, D. !wand und D Kreck zusam
mei;i,. der anderen Unterkommission gehörten die Heidelberger 
·Prbfesso.ren D. Schlinck, D. G. Börnkam.m und D. Brunner an. 

u1nd du.rch E~1s•e1n und Tr'ilnk•e,n v,01n Bmt u:nd \Viein 
u<nlS d.3Js s·chie1nk t, w,a:s •e.r für rnn.s mit s1einem ge.op:Üer

ten Leiib rnnd Blut ierworbeu1 hat. Darum •e.mpfang1e.n 
wir i1n di!e1S1em Mahl1e J•e1S'UB Chriistuis Sielbst, Vie:rg1e·brnng 
der Süindie111, Leihe111 'UIIld Sefäo-k1e1it. - De1n:n der Hierr 

' "' giibt •uins i:n d~e:siem Mahl1e Ailt1eH .a111 dem Selb.stopf.er 
sieim1es Le:föe11> 'U!ncl Blut•e1s. lindem ie1· s.~gt: „Ne'hmet 
h~n u1nd 1es:s1et !", v1erkü:rncLet fü' u111s das Gehie1imnis dii1e
S•es Ma:h.1es: als. der Gekrie1u?;i:gte UiUd Au-f:ersta.nderne 
wiJll 1er 'Ulll1S1e1· D.i1e1rneir s•dn, si•ch voo Uins 1I11ehm·e111 lassen 
iu1nd 1wns als sie ~rne T is·chgie1ruo1sis1ein ie.thebie111 ZJUr 'I1e il -
111ah:me 1atn sieiirnem 1ewig·e:n Lehen. 

Hi1eidelib1erg: .Das Ahe•ndmahl gibt nicht m1r 

Anueiil ain de.r Sith:rnekr.aft des Tode:s J1e:s1u., som1de11n an 
dem Herrin J1~u:s selbst als d•eJn für wns Gesto1rhr0:111~-,n 

ill1rrd Geio'P:lie.r1Je1n. So weiide•n w~r im Abendmahl teil
haftig die:s'.ei!n fü:r alliernal für run•s gieschiehie1111e;n St,„r
ilmns J1e.s1u„ Wir w1e11den des Stierrhe:ns· .fosu so tieil-
haftig, daß wir s1efo1en für ·u;n13 dahingeigiehet11en Leib 
iUJnd 151ei1n für 1wn13 v1e11ouu3s1e1111e:s ,Blut iempfa:rn~en ... Die 
Worbe, diie 'UlnSJer Hieim· J,es•us Chri.s:tms heim Refohetn 
des Brinte15 u1nd d1eis KieJ.cheis spriicht, dieut1e111 111icht ei:nie 
'1·fondliu1ng, IS~rnder,n S:ll!fie-n rurns, w,!lJS cl1e dargie11eii.chre· 
iSpeis1e :umd die1r darge1rie-ichte Tralilk sind; J1e·sus macht 
im A:he1nd1mahl du.rch s1e~ruen stifbe!Illdie.n \ViUe1n und 
aiei:11 stift1e1ndie.s W1rnrt Bl'lot u1rud W1eiJn 7JU 'I'rä:g•eor:u s1eines 
fü1· utns i1u dein Torl ge1~ehe1ne'l1 Leihe:s und siei:rnes fü,r 
utrns v1eiig.os•e>e;nie:n Blut1e1s. Darum iist de1r Empfang des 
Le1biea u;nd Blnte;s Jie.su im Ahe1ndmaihl so g1ewiß .auch 
•ein 1e.ihlichier Empfang, als Brot Uil].d Wein, (liie Trä
@er dies Leibes ·u;nd Blutes Je,su si1nd, 1e~bUch iempfan
@Cln w1e.1:idie1n. 

Zwischenstadz~um 

Bo\!1111: Di;e Wort•e, diie Uirnsier Hierr J1es11s · Chris.trns 
ihieiim Rei.cheU1 dies Bmtee u111d dies Kielcoos spricht, 
!Nl@ein, wa15 •er UlrLS: irn di1e1S1e-m MahLe sichie:nkt. Jesus 
Christus hdingt uns 111~cht :11'ttr düe' &bscha:ft v.o;n der 
Siiind1e1nv.e.rgeb.uing, .s1onc1e1m er schafft wnid brmgt u!ns 
~11 s1eiin1e.~ iln den Tod gegeib1en1ein Leih. !ll:nd Blut di~ 
Vieirgie.hrnng ·<liN· Sii!ndrelil selbst, Lebe111 .'Uiilld SeligkieiL 
Im HieiHg1e111 Abieindmahl giibt 1er 'U.TuS .d~1·ch die Ein
eietzu;n~worlle im Dar11eiehen V•()!Il Bpot 'lfll'd We-iln zum 
Es!Sien u1nd Tri:nk•Clll se~rnen Leib u:nd Blut, d. h. Anteil 
.run sieilme.rn 1ei·bhafti@e'n · St.eribelil u.rnd Au:fierstiebie:n. 

~1e i die l b 1e r g.: Die, Woi·te~ .. diie unsieir .Hie'l'll· J1e:sut> 
Ohrlj&t!IIB beim Re,ichie;11 aes BmiJeJS U!nd dies Kielchies 
~pricht, ~!a~11, .. wasi .. e.r':uJns .±n d~esiem Mah1e mit dem 
Br10·t iu1nd. dem Kiel-eh daJ.'ll1eiche1n läßt. Er s•e1bst gibt 
:UIIIB iln dier K1i·aft s111irue11· stifte!Ilden Worbe mit dem 
111:rns Zllll\ Est:;ieiri.. u1nd . TriJnkien dal'lgletieichtein BJ.'IOt und 
Wie.i111 se.~111e1n Leih •u1nd sein Blut, d. h. S1ei.n für u.rus 
a:m K11e:u.z .auf@ei0p:fie1r1Jes walhr'hafte1S Menschs1ein, das 
dier ewigie S:o'h,IIl: Gottes iln SJdrner FLeisehwie!rdU!Dg an
gie111ommein 'hat - IUIIlS zugute - UIIld d!liS zur ,Rechtem 
GottJBS ·e.rlhöht i:st - uns zugute. Damit giht er wns 
a:uf d Dfl>SI~ bes.oirndiere W iei:se Amlle'il an ihm sielbs:t als 



d:em M1em&ch g1eworde;ne1n Gekr1e1t1zigte1n u.rud Aufot

s.ta:ude1nie1n .a:n s1ei:ruem Tod und sei;ruer Auf1er:st1ebung, 
· a:n dier d.adul'ch e.rwor:hene:n V·errgie.Q;p:ng der Süindein 
und Glie.dschaft a:n sieiruem Leib, d0r Kirche. 

Vorlag·e für Arnoldshdn 

B o 1n 1n : D1e Worte, diie ·u;rnsier Hierr J,esu,s Christus 
beim Reiiche1n des Brot•es tun,d des I<ielches spricht, 
sagein 'Uil1S, w,ais cir sielhst rn Kraft sieilrner V.erhdßung 
a:llelll g1e1bie111 will, d1e hinzutuetein: ie.r ·läßt sich in di:e
eem Ma:hlie V·O!ll :ums rnebmen mit sei,niem für uns ,alte 
in d·e1n Tod ge:gie:b.en1en Leib und serniem für uns aUe 
vierigo315:e1111e1n Biut, auf daß wir i:m Glauben aJn seine 
Vied1eiß•uiilg V1ergehu:ng der Sündem, Lehen und Sielig
'foeit cmpf.'!ln@eln. 

Hie idie lb1e rg: Die Worte, diie un.s1~r Ifürr J1esus 
Öhris:tus beillll Reichen des Brotes 11nd des Kielches 

.. „,.,„,„P,ht. sagen :u:ns, w.as Bl'IOt uind W•eiin im Ahendrrnrhl 

: 1in der Kraft s1eirrnes stiftendoen W~rbe1s r1eiicht er 
aHe:n, d1e hiinzutr1ete1n, mit Bt~ot und \Viein siei

för alle i;n den Tod ~egehernein Lefü und ooin für 
alLe vergos·Sletws Blut, a:uf daß wir im Gla:uhe:n ain 
15eme Vierheißumg mit sei!rue;m Leib t~nd sei:rnem Blut 
die· V e;~e'hu:ng de~· Süiudein, Lej:Jiem. und. Seligkeit oemp-

• . . •& 
faingiein; . ; f . . 

. . 

Main 'v1~rg1ei~hie mit dies?tn: Texben· diie oben S. 31 
l)ihge.cl.r1t1ckte. ie!h!cigüÜige · 'O.e\sta.lt · der Thes1e 4, wile s1e 
i:n A11rnokls:hairn a'ngenommen .. w'llJ'die. Es würde hi1er 
zu wieH fül:l'11en, dile Un:terscp.iied1e, diie zwisd11~n clter 
Ringenommeruen Gestalt 1und ihrien Vor:formen hieste
hein, im ein?Jf{lruen zt1 untersuchi)m• Wir hesch1~nkie:n 
uihli ll(Uf d.as Wichtigste. 

Die iJn Ar1noklshailn vorgelegte HeideJhie1r~er Fas~rnng 
stelltie die ga1nze TheL'l!e 4 •Unter diie Fr:agie, was Brot 
tu.nd W1ein. i:m Ahemdmalql sfüd. Siie knüpfte d.amit 
.Bif1 .~1nie von Luther bevorzugt ficl>rauchte Uiild in de:n 
. ~~31lka11is~~ein Arti:kelin 'hü.ndig amsg1esp110cheirie For
iliU.liieJ.iil!h-g aJl);CBrot tlJh,d )V~i# sind.i1m Abiendrna;M de1· 

. wall:ro:haftig1e Ui1b .. 'Ulnd 'Blut:: Christi. D1e ange.110.m
. · · Thiesie 4 stellt ih1;1f1 AIJ,SiS!lig'e t!Jnrer diie Frage: 

gibt clie.r H~rr im Abie:nid~J:il mit Bmt .u:nd Wein 
;Q~ten ain sieinem Tisch~ Geg.en die Hieidielber

, g wurde ~elteind gemacht; sie tra~e in die 
hristi e.i!ruen theomtil9ch bielelmemdetn Zmg .hin

'··ihnen friemd wä:re. D.er ·'.f,orn läge nfoht auf 
'.;~!.~:hrung über dais, w.as Brot u:nd Wiei1n i:m 

. 1 se.i, s1on<lertn Chrilsti W mt sei eilil sehen

....... ·Wor·t, dais s~crie, W!l!S el· darDeiche. So knüpft 
;lli'ngenommem These an das Vierbum „giebien" ilil 
)~~nsetzungsw.ort1en ·an und legt clen Ton auf diie 

.. ;IDe1nd1e T ai t des Hierrlfl. Der UntierscMed läßt 
;h:i1er aJisio .a;uf folgei.I11de For1rn1el ~rilnge.n: N!llch ~dem 
~e1he1'@et Vorschlag s.agiein diie Worte Christi, w.as 
. efaie im Abe1111dma!hl ist. Nach der !11ng1e1110II1me-

:\le.sie sage~l. die Worte Ch11iisti, w.as er mit der 
d~n1eicht. Daß dieser · Ull'temfohüed nicht ge-
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rinigfü,gi1g iist, dürftie jiedem deutlich s·ei,n, der die in
nie.rpmi1es ta:n tischie Abenid mah 1i&foo1n>trov,ers1e hed,enkt. Es 
schreint m1r kdrne Frage z11 s1öi:n, d.aß der fliekl1el'herger 
Vorschh;,o- dem 'Ilteu1iestame1rrtl:iche:n \Vortlaut hessier 

0 . 

e:ntspricht. Denn nach d1er angeinnmmc.111en Thcs1e hät-
ten die Evam,gdistien und Paulu3 ei~entlich .sch1ieihen 
müss1e1n: Nehmet hin ·tmd 1esaet ! Mit dies1em da gehe 
ich 1e;uch mefomn Leib usw. And·er•Bl'1S1eits wollen di·c 
Evangelisten u.nd Paulus mit ihr1er F-0rmulierrnng ge
wiß sargien, was der H1err dein Jün.ge11n. 7ium Essen und 
Trinfoe<n darrdcht, nämlich a:ücht 1einfach Bwt und 
Wein, &oil1dern Soei1nen Leib und sein Blut. \V1enn di•e 
ange1nomrne111e These den Ton 1e.gt auf da!s, wrus der 
Herr darreicht, so wide'l"spdcht sie dadn n:foht der 
Schrift. Auch mtch der a:ngenommie:n•en Fa3.s'llng ist 
datS, was im• Ahendma'hl vom HiuT!n dargiereicht wird, 
Leib 'Und Blut Christi, er sielbst iin s.ein:em Leib und 
füut. DLe Frage, ob di1e ang1einomme'Hie The.sie 4 <ler 
Schrift g1emäß icSt, entscheidet s1ch nicht an der F.ra
gestelLung, unter der di-e Worte Christi Mer verstan
den w1erd1e1n. Auch unter der Frag,esbeHu:ng von The
se 4 kaimn eine schriftgemäße Antwort gieg1eihen wer
den. Die krfüscbe11 PLmkte, an dernen d:üe Entschiei
du;ng übier die Rechtmäßigkeit <l•er ~n Tlms1e 4 1ent
hahe11en Abendmahlslehre fällt, sind die bieid1e11 Fra
~en, wie sich das, was der Herr dartl'leicht, zu Bi.1ot 

!llnd Wdn verhalte und wie sich .Leib und Blut 
Ohristi 7JLl s1e~111er P•erso:n v.ähalte. 

Zunächst ist cUe F1eststiell:rnng wichii:g, daß die Rea
lität d1er Gahe, das Geg;ehen-wiei·idein cLe1· Gabe, i,n 
These 4 ruuß,er allen Zweifol g1e13tellt ist. Wähmnd 
di:e in Am1olds'hai;n vorgieliegte Boirmer FaS>s1U111g ruo•ch 
davon sprach, was Christus im Ahendma.hl geh •e u 
w i 11, wird in cJ,er :mge:niommienien F.ass:ung dawm 
gi~prochen, was ier fraglos gibt. AL1ch i\~r das Vei·
!hähnis des vom Herrn Dat·~el'leichten 7JU d1e:n E"1emien
ten lehrt die angieniomme1rue Fassung kla11e:r a.ls d1e 
Bon1111er Vorlage. Wähmnd hier eiin Zusamm~nhar:g 

dies vom Hierm Darg1el'Cichten mit Brot 'Und . Wein 
selbs1t nicht lllusgiesprochie;11 w.ar („er läßt sfoh in d i e -
s e m M a h 1 e von uns rnehmen"), sagt jetzt Three 4: 
„Er läßt sich ... mit Brot und Wie in V<l'll rnm3 
'Ilehmetn." Uber cliiese'S „m i t" und seiin•e Am:1egung 
wird weiter 1Lmt100 noch zu· rede:n siein. 1-füer sd vor
erst die w:ichtigie, von Boinrn und Hieide'lberg gc.m.:~·in
Slllrn vorgies1chlagene u:rnd in dfo endgültige Fa~:Gung 

lliufge.llommerne Wenclung „allen, die hiinzutflete~i.", in 
ihr1er Bedeutung run:terlStrichen. Daß die, die h ~Y~Ll
triete:n,g;etaufte GemeindegHeder sind, ist hiJer se.hJt-• ' 
v1er:ständlich vor~US~esietzt. Für S'ie aber gilt bedi1n.-
giungsl-0s . 'lmd a.rusruahmslos„ daß sie, wenn· s:,e B ot 
und Wiei:n im Abendmahl empfangen, damit Le~h nad 
Blut Christi, nllmlich Chr:istus Sielhst in sei:rnem 0 nLl'
Leib 'lind sie~mefu' Opforbl:ut, empfangiem. Auch' ~vie:1:n 
:unter den1en, d1e 'hinzutl'Jebe:n, oi:nter s1e.iin sollbe, d::w 
111;nibußfertig i:n heimlichen schwe11en Last·~rn v1erha. r t 
oder mit ·Vet'stocktiem gla:uh:ensLose.m H~r21e1n al:o , u -
w.ürdig" hinzutritt, so empfä:ngt er . nach Th1e~1e 4 1 

! 
! ,\ 
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doch Leib 'Lm1d Blut Christi, fi1eilich zum Gericht. 
Unter „allie.n, diie hi.nz·u.tr•et·en", 
„U.n.würdigie" mit ei;nihegriffon. 
die mand1uc.atio i;nidignomm. 

sind zw1eifol1os auch 
Thes•e 4 Lehrt also 

Auf 1e:i.n sehr gewichtiges und zug1e.ich .s1ehr schwi.e
rig1es Prob1em w1eist fo1gm1Jdier Un:tie11sicMed deQ· Fi0'l"
muli.erungie.n 'hi:n. Die ~n AI1no1dshain zttr Bei;atn:ng 
vorUeg1end1e H!eiddhergie:r FasS'unig hattie !!iesagt: „J;e
su,s Chri&tus S!elbsit r1eicht ... SJCinie.n für alte in cfon 
'föd ,giegehe.nie.n Leib und sein für al1e v1er:go.s15enes 
Bl:u.t." Ln dier ang1enomm1ene.n These heißt e.s-: „E r, 
der g1ekneu.zigbe un.d auf.e.1istarnd1e1rne Hierr, läßt sich in 
s.eiruem für allie in den Tod ge.g1e1bieinen Leib und G•ei
\Illem für allie v.er;gossie;ne.n B~ut ... Wlin uns :DJe'hmen." 
Hiin.tier d·~es1e:n vers1chiedie1ne1n Formuli1e1rungelll st•eht •e1i
i11ie lanig•e unid sehr s·chw.ere Dehattie., -cliie v•or al1em die 
Arbeit der H1ei:doelbe1~g1e r 'U,r]J(l Bon1rne1rSieikti:rnn heihe.rt-sch t 
hat. Els ha:lllc1elt sich um, d:iie bis zur Stttnd1e noch 
tnicht hi:rutieiche;nd geklärte Frage., w.as ·unter LBiJb und 
füu.t Ohristi iUach d.er Schrift •ei:g1e:ntHch zu vet15:te1hen 
ist. Eis sinid wohl zw1ei Fragie;n, diie Mer auftauchen. 
Wi.e vie.i·nält sich Leib •und Blut Cht~isti zu d·em Hieils
gieschehie,n seines SUe.t'hems s1elhst? Wi1e verhält sich 
Leib und Blut Chri:sti zu der P1er:s•o:n des sfoh uns 
schen:k1e;nd1eif1 Hierr1n s"~lbsti: Be1Siondieais mit dier zw1ei-
00n Frage hat sich d~e Kommissfo11i und ihiie beidetn 
Siektio.rne;n ausgiebig befaßt. 

Ei.nimütigkieit bestand darüber, daß unter Leih ttnd 
BLu.t Christi nicht tiOt1e, physische füof:fie g•eme:i,nt sein 
köl{Jilllen. " D.ag1egieiil spricht schon das FUR EUCHi, die
sies „Hia!uptwm't" in d!en Eilns1etzm1gsworllen Christi. 
Läßt sich aber cHe Abendmahlsgabe „Leib Chris•t\ für 
ieu.ch. g•eig1eben", „Blut Christi für •euch vergoe.sien" 
Lediglich auf di:e. Pie rs·o111 des für tms gesto1'1l·e1n~e1n 

1Ua1d auferst.ande'!llen Herrn iieduzie.rieq1? Ich darf in 
d~esiem Zusammenhang auf •ehrige · Sätoo in meiner 
Ab'handLu;ng „Zur Lehr•e vom Gottiesdi:e:nst d.eil: im Na
m1e;n Jes'll vei':sammeJt.en Geme,j'll:d•e" (Leiturgia, I, 
235 f) Mnweise:n: „Der Leib J,eis1u wit1d d·ei11 Jü1ngern 
nicht als ei:n, bfoße,r physischer Körper g•ege,biem. Di1e
ser dang•et'eichte Leib ist zttnächst das wahrhaftig.e 
Leibhaftig•e J\ifon:schS<ei;n J,e,s:u ~n sieimiem FUR-EUCH
Charnktier. W1t~r das dargereichte Brot ißt, ißt den 
zu un6!e11e.r Rcttumig ~ns FLeisich GeJcomme1ruen, der zu 

· IUiilsetier Rethrng sein FLeisch dahingiibt (vgl. Joh .. 6, 
57: ,d,er 'mich issoet'). Der Leib J,eosu, de:n er im 
ßi,ot oon Jfiin;g1C1·1n gibt, ist in der T,at ER SELBST ~ls 
der, d:er in sieirnem gapien Leibhafti:gien, mit d.em Lo
goo gieeinte,n Me!ns·chsi()in für uns daMnigie~ehen wird .. 
Das Kdchwort s•a.gt uns, was de.r :tnhalt' d·es da:i-ge
rieichten K;elches ist: das v.ergoSJS1~n1e Bundies1bhü J;esu 
IUlnd d~i-i:ru der .aLtfge.richtetie ,inell!e' B;rnrud mit <s.einier 
·!tunfass:bnde;n ie1n&zi·~itlichen G.ahe der Sü~"d1e:nv1e,r:g.e.hung. 
CA!Uc~ hier soll nicht ·e.in Best~ndueil von Blut .alr.3. trGter 
Stoff iempfang·e:n w1e1Xlen. Auch irQ. ve.rgo:ss.enen B u n -
de 8 Mut ist d·e.r für uns in d·en Tod dahiJrngegabielJJe 
luncl durch s•eine:n 'föd ul!J!S1er Heil wirkende Herr ;;:1elbst 

foibhaftig für un!S da. ER SELBST in se.inem Opfot·
widc•en ist der Trank, dien wir mit dem Mund1e leib
lich Uilld mit dew Glauben @eistlich empfa:n;gein. Eil 
SELBST in s1einiem Opfierwirk1e:n wi'vd für u1ns aber 
in s1ei;nem wahrh.aftigie:n Blut.e faßbar." Hi'.er 
ist v.ersucht, da.s Leibliche u.rnd L~ihhaftig•e d•u ,A:b.e;md
rnahLsgabe mit dem P1e1'\S-nna1en zu,sammeinzuscha:rne,n. 
Beides darf nicht a1u:s1ej:mmdierg·eiriS1s1e111 wie1idien. Auch 
diie Fm·muliierung vo:n Thiese 4 hält beides in ihmm 
Zusamme<n fos.t. Was Jesus lm!S im Abe.ndrnahl mit 
sieiruem Leib und Blut gibt, ist :nach der Abem.dmahls
lehl'e dier Arnoldshairner The!Sieln wieder ein blo·ß;r Bi::
standteil ei;rnes naturhaft.e;n oder V•erklärten Körpers 
1rmch ein 1e.ibl-01S•es, r:ern spiri1md1es foh, auch n.iicht ntff 
~n.1Jeil a:n d•e.r :iüJmemidien Kr:aft eirne1s Hieilsg1es.clreh:ms„ 
sorud1er:n ER. SELBST iJn. s•eirrner wahr'haft mensichliche1n, 
für 1uns dahingegefa~·rne:n und au~geopfierte:n Leibhaf
tigkieit, die vo0n s1ei.nier Mutkr Maria kam. 

W1er die These 4 hej.aht, v1emtieht Leib u,nd Blut 
Oh1·isti :nicht aLs; •ein vo,n de,r Pier:s1ou1 des Gekrieiuzigfon 
und Auf1erst.-,i,nd1errne:n ab:ge:sio.t11c1e.rtiei;> wuinderhaftes Et
was, .aber .e,r v1e.rrs1Jeht Leib illillld Blut Chdsti auch lni'Cht 
als iein vo;n dem am Stamm dies K11e1u.2le,s hängiendien 
Leib •u;rud vo;n dem dort vie1-gi013:s1e1nerr1 B1ut getrienntes 
per:sona1es Selbst. Wier The1se 4 bejaht, bekietn:nt, daß 
ier beim Abe:rndmahl im Essie:n u1nd T1·fa1ik·en g•ewiß den 
g.elrneuzig1Je,n u:rnd aufor:st.a.nd1en1en Hierm s1elhS1t ieimp
fängt, aber eJ· hekoennt g1eichzieitig, daß •er ihn hier 
;nicht anid1e,rs a1s in se1niem fü,r uns dahing•egiehenen 
Opfer1e.ib und in s1ei:niem für un3 · v•erg•o.s1s1e111en Opfor
blut empfängt. Eine dok1etisieve:nd1e und spirituali
s1et1e<nd1e Ln.terpnetaHon d1er Aboodmahll"g·ahe iß't durch 
These 4 1ebe.nSio am1ge1Sich101sC1eln wie •eirrne physi;s·ch od0e1· 
hyperp!hysi.s•ch matierialisiie11ende Auffa:s1rnng. Ein·e ab
schHeßend1e Erk1ennt:nis dieiS V1erbältn.isisies zwischen Leib 
u;nd Blut Christi wrnd d.e.i· P•e11'\%Jrn d1e·s Hiet~r;n sdbst, 
wie 1e1s in der Abe•rndmahl:sigabe vorl~egt, wfod u'IlS in 
diea•em Le:ben gewiß nicht mö.glich SJe;iJn. Wemn wir 
iiher d1e perso.na1ein Bezüg:e in de.11 W•o•rten „Leib :und 
Blut Christi" rmd üher die i:n ,3J1e Ewiigkieit währnnd.e 
Leibhaftig1e L1eiblichkeit des I-förrn nachd•e.nlren, s.t:ehe.;n. 
wir vor e.iniem Mysterium, das ~i:icht nur wm~ett·ie Wor
tie, wnd1er1n at1ch un:s•e11e Fassumgsikr:aft 'um ein Un-
iendliches über~.teigt. ' 

Daß die von Thes1e 4 gebrauchte Weindung „Er
selbs.t in :se.im1em Leibe, er selbst in siei1111em Bluue" d.e.r 
Rie.d1ew•eise der Schrift nicht widet'ISp-riicht, läßt si,ch 
auch durch einige Schriftstellie:n !IJe:i!!ie,n. fo dem v·an 
der Eucharist~e _handdmfon Text Joh. 6, 51 b - 58 
ka.nin in demsoel.bJ?n Zu:scam\nenhaing; in dem vom Es
iSJCill d·es FLeis.che.5' de1s Me;n:scbens·oh!rues und vom Trin
kie.n seines Bl.ut;es die Rede isit,. d1er Satz stielh,~n: ·„W:er 
mich issiet, d•er wir•d auch Leben um me.i;nietwil1e1n." 
FLeisch 'Und Blut .J;e,s. Me!rtsche:ns.ohTIICB · und das ICH 
d·~hantniois,chen Christus sind sachlich dasselbe,, 
ieins kan1n ltiie.r fii~r das aJI11dte1'1C 1stehie,n. Vor alliem a;ber 
ist hier auf dfo 'Fassung dies Kelchworteis in 1. Kor. 



11, 25 'Lmd Luk. 22, 20 hiJn~uw1eis•e1n. Statt der For
miel „das is·t me.i:n BI:ut des 1neue1n T·estame:n.t.es" kann 
die S.chl'.ift sdb:s1t a:uch die W1endru1ng gehraud11en: 
„Dieser K1elch is1t das ne11;e T,e,stam1e1n:t in mei•nem 
Blut." Es isit doch wühl kie.in Zufall, daß sich die 
luthierisch•e Kirche in ih11em liturgiisrdhietn Fmmular für 
die Ahendmahlsfieier gerade d~eisier he·i Lulrns und 
Paulus sich finde.nide·n Formuliieru1nig bedient. Nicht 
daß das v•erg•ossrene Blut Jres:u hier in de.n Hiim1e:rgr.und 
träne ·oder gar übierse:h.en würde! Aheir das durch die 
V1erg~eßm1g dies•es. Blu11e·s giewirktie Lmd durch sreine 
AustJeilunig ühe.rmittielte HleHsgut wii'd im d1e.sre1r Fm
m1uliierung zum r•e.giier•ende;n Hauptwort, wä'hl'le1l1!d von 
dem Blute. Jresu durch .Bi1du:ng. ei1l1!er präposiUO!naLe;n 
Beifügung mit „~n" gesp1'ochen wird. Ähnlich v.er
hält es sich mit drer Ausdrucksw1eise von The.s1~ 4. 
Vierhindet maill die joharnn1eische Au:ss:argie Joh. 6, 57 
mit der lukanisch - p.auHn:isch1en Fmmulierwng' des 
Kelchwortes, s.o rerhält man d1e V•Din Thes1e 4 g•e
ibrauchte · Wre.ndwng: er, der gekJ1euzigt1e und aufor
standeirue Herr, in srein.em für al1e in dien Tod g·e~e
he.rue1n Leib und seiillem für al1e vre1-gos.sreI11e:n Blut. 

D~e au:s ct~n Born:ner Vors.chlägen stammende F.oJ'
muliiemng: 1er läßt sich ... vOin uns ·rnehmen, ist in 
der Ahendmahls1ehrre his.heir nicht üblich gewesen. Siie 
bringt abrer elin dur·chaus hel'iechtigtes und wichtig.es · 
Moment 7Jum Ausdruck: die g;n:ädige Bier ab 1 a s -
s u.ng dies Hi•e r rn zu ll'n& Sü;ndre·rn, seine K<0nd·esze1n
denz, ::;dn. Ein@ehen unlier urnsiei" Dach, S·ein hediin
gtungslos1es Sich-v1e:r:sche!nk1e.n au uniS ood damit siein 
Sich-au:5iSretz;en rei~rueutier Vier.achtu:ng Uiilld Schm!l!ch. Daß 
der rerhöhim Hle.rr im Ahe:ndmahl sich für ums faßhar 
macht, e-o daß wir fhn. l11ehme;n tlJild 1eibHch •empfa:n
gien. dürf.e1n, w1eil •er sich so vo:n un.5 nehmen läßt. 
das a.teiht in eirue.r tief.ein EnrtspPeclmng dazu, daß der 
ewige Logi0'3 in .s1eirner M·enlßchw1erdimng in IUIIlßJell' Flieisch 
mnd Blut 1eing1egall@etn ist um sich so ums Menschen 
tliberlidrert hat und sich von den Merrmchen „hat 'illeih
men lass1~1Il" bis hin zur Gefangoerunahme in Geths1e
manie und. i;ur H!inrichtu,ng: „füe nahm re n aber J.e
Sllllll und fü'hl't1e:n in Mn" (Joh. 19, 16). Mit Recht 
.'~at :auch Hians Gra,ss auf diese Beziehrungren zwischen 
ß!er Ink~r1U:atioo1Sgegie1I1w.art. des Hle.1mn und seiI11er ~eu

P,aristi:s;ch1en Realpräs1e1nz hilngiewi,ese~, we1rm rer übier 
iie Wirklichkieit del" Ge,!?ienwa1·t drei!l Hc11u1n, iim Ah,end
.· a'hl, wie s.1e nach hltherische.r L~l:n1e bekairunt wil'd, 

s~hneibt: „Indem man: die Re~lprä:siea~z in •engst•er Be
~irelh:u:ng Zilll" Hi ·e r a b l a s s u lll' g Gott1e1s i,n der In k .a r -
, ~ t iü In s.ah, w,'ilr 1es schließlich :nichrs Außergewöhm-
iches, daß di,e himmlischen Güter des Ahein;dmahls 
eh i.n grewisoier Wrei:s;e UJnte,r dfo ß.ediingu:rngren diies•er 
ielt st•ellten" (a„a. 0. s. 112). \ 

\ 
s1ein .verhieißre~1d·es \Vort mit 

W 1e iill" läßt sich der· Herr nach These 4 
n.ums I11ehme111. Diies•e FüTmulie.rwng w•eist zunächst 
,rauf hin, daß dier •e1n:tschre.k1„ndte •exhi:bit:ivre Fak
. des Testame:ntswm-t des Hlerra1 selbst ist. Schon 

.. 
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für die K0:nstitiuieru1n,g dies. Sakram1emte,s lurnd idamit für 
die Anwesre:niheit de•s Leibres u.nd Blut.es Christi i:st 
d~esres W1ort entscheid0einid. Dariibrer hin.aus ist di1e
s1e;0. Wort znsamm•e.n mit de111 E1eme;nue1n dfo aust.ei
Le11de Hand dies Hlerl'U1. Diie1s1es W•ort ist sche;nJwnd1es 
Wm·t. Darum ist ies als verhreißrendeis Wmt g.ek.e:n:n-
7jeichn1et. Dieses Wort ist •ein r1egiie111endres, eiin schaf
fo11d1es Wiort. Darum steht es mit den ElemenbelI! 
nicht auf dre.r glccichre,n Stufo. D~e E1eme:nte si:nd 
diien1e1nd•e Träg·er kraft des Wo0rt,es. D.a3 Wo:rt riegi1ert 
auch üher die El1ement1e. 

Frieilich würde das Ahendmahlsgeschehre!Il v1erl1eug
nret, we111111 d~e Abendmahls1eh11e dfo E1ementre in ihr1er 
drer Ohermitthrng vo;n Leib und Blut Christi die1111en
dre:n F:u1nkti<Jifi außer acht la:ss1e1n würde. Nicht duirch 
das vdheißie:rid·e W0ort allein, S•D'lldern durch dire1S1es 
Wort mit B r-0 t und Wie in läßt sich der Hie1~r im 
Abendmahl iin seinrem Leih u:rud Blut von urus nehmen. 
Die .Wreisre, wre Le'ih und Blut mit Br.ot rund W•ein 
v1erhundie1n sind, kann dul"ch lmin1e drer in Frag•e kom
mendre111 Präposiüonen voll:ständig angreme:aro1en a'llSgie
drückt werden. Al1e uns zur Y.erfügmng strehemd•en 
Präpositio:rnen wie in, mit, unter simrd aus i1nnierwe1t
lichen Zusammenhäng1en hergrellilmmren, d1e dem alten 
verg•eh1end1ein Aeo1n an~ehör1e:n. Für das Verhältnis, 
das zwis1chen Leih Christi. und diem Elemernt im 
A:hiendrnahl besteht, gibt es in d1eeer Wreh s•chLecht1er
ding1s kiei1111e Ents.pr1echrnn1g. Di:eE1e1s Vierhältnfa ist e~n 
Singiulal'le sch1echthi!n. Denn dieses V1e1;hältrnis stellt 
s:e:lbs.t ein renidzreitlich~s Geschidl!en dar und ist darum 
dn Gehieimtnis .• Allrei1di1ngs ißt diie Präpositfon, die 
wir Me·r anw•e1ndien, n:icht I11ebe1I11sächlich; der lurhe
·rischre Thw1oig1e würde wohl hie:r am Hehsten ,jritlt.er 
BL•ot und Wd:n" s:ig•ern. Ahrer diie Formel „mit Bro.t 
und W·ei:n" ist mit <fom, worauf •es 111.ach lufüerisehe.r 
Le:hre in diesem Zusammrmhang ainkommt, v.er1einbar, 
wre'Il!ll bestimmte falsche A!uffo:Sßlung.;::[l glreich7Jeitig 
ausg1eis.chlos131e:n werdrelII. Das hat d:[re W:itte:nberg1er 
Konkoid1e vr01n 1536 got:zieigt. D'ioe Ahe:ndma.hlslrehl'le 
de·r The:s1e 4 hält sich im Rah:m?~n det Abendma'hh
lre!luie diie:s•es. auch von Luthe.r u1nt.e1•schriieheirne111 Do
kumentes. Butl'je.r rund dire Sei11Jen 1e!h1ien dort, „daß 
mit d·em Brot und Wrein wahrhaftig tmd wesentlich 
zu@ege:n :s1ei und dartgrerreicht umr.:l 1empf.an~en werde 
dter Leib und das Biut Christi". Dire lutherische For
me!: „das fü,ot ist der Leib Christi" veffit,ehen sie 
so:' „füe halten, s.o das Bmt dargie.l'refoht wiiu, daß 
alsdantn zug1eich ge@enwärtig sei und WiJ;hrhaftig dar
ge11eicht wer·de de;r L3ih Christi •etc." (Text nach E. 
Brae<r, Stnd1e:n zur Ges.chichtc des Abrendmahla;>trieita 
im 16. Jahrhund•ert, 1940, S. •118). 'Das Entscheid·en
de, wonmf •es für di1e lutherisd1·e / Abendmahls1ehr1e 
Mer ank<0mmt, hest1eht darirn, daß Darbietung des 
Brotes- und dres \Y/ieirnres Lmd Darb1etrunig dres Leibies 
rn1d Bluties Christi in dem •eiruen il'di~ch-greachicht

lichen Akt der K{)mmu:niü:n zusammenf~ Eß sind 
·.nicht zw1ei vo.r:oeinarntl•er ~etrre;rnnte Ebenen, auf deJil;en 
diie Dar11e.ichiu:ng der i11drschen Speisie und dies Leihres 
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Ohristi sich vollz.ieht. In These Sd ist ausdrückHch 
die V{)l'EteUung abgdehnt, nach der leibliche13 und 
s•edi&ches Es13ien zw1ei paraU.e1e, von eirn.runidier g•etren111Le 
Vorgii:nge sden. Nimmt ma:n These Sd zu Thes•e 4 
hinzu, &o k'l:run an diem Verstä:nidtni.s der Fmmel „mit 
Brot und Wiein" kei:n Zw•eifol se,in. Di1e Ahe!Lldmahls-
1elrne de.r These 4 nähert s.ich hi1nsichtlich der Be
stimmung dies v.~rhäknisses zwischen dien Elemeintien 
!Lind Leib rnnd Blut Christi u. E. noch mehr d•em lu
therischen Bek~nntonis als die der Wituenhergier Kon
kordie. D1e \Vittic:nherg·er KQ:nlwrdi•e sagt, daß zu -
g le i c 'h mit Bmt und Wein Leib und Blut Christi 
darg.er•eicht w1erd1e. D~e Abendmahlslehre 1tmse:rer 
These 4 schließt ein .n :ur t•emporalie:s Vie.113tänidirris di•e
s.es „Zugleich-mit" aus. Thes1e 4 1ehrt v1elmehr, daß 
zusammen mit Brot umd WeiJU (vgl. Th1ese 5d) 
ID)r Herr sich in sieirnem LT 1md Blut von uns tneh
men läßt. 

Der erste Teil der Thies1e 4, den wir im vorig•elll er
klärt haben, hat a;usg•e:S·a.gt, was beim Abendmahls
empfang in jedem F.all sich bei allen, die hin
!lltltretie:n, (:l'eig.net. Erst der zwieibe Teil der These 4 
spricht von dem fr.uchtbarie:n heilbrrng·e:nd:en Empfan:g. 
Damm ist jdzt (jietzt •erst l) vom Heiligen Geist und 
vom Glauben d1e Rede. Nicht al1e, d~e hinzutriete;n, 
w1e1-tl•en dadurch, daß si.e de111 Efümn in s1eirnem Opfer-
1eib empfang1e1n, a!uch d1er v;erigebung ihner Süruden 
teilhaftig. Alle, die hinzutlieteill, 1es:s1ein und trinkien, 
kommen zwar ri:nt•er das. B!erre1ntum Jeisu Christi. 
Ab1er' dite, dfo '.Llll:hnßfortig rund glauh~nslos dien He~·m 
iil s1einem Opfor1eib empfangiein, w1e:rden da:s Herre1n
tum J1e~u Christi als Gericht erfahren. In den gn.a
denneichielll föeg die.r fäm"Schaft .J1esu Christi w1erden 
nm· dite hirneing1e11.1omme.n., aill d1e.nen der Geist s1ein 
Werk der Ne'Llschöpfung wirkt. 

Daß wir cl'Urch dien recht1en Empfang des Aheoo
mahls in delll föeg der Herrs1chaft Christi hineim:gie
nommiein w1eii~1en, ist e1rne hedieiutungsvol:ie ArnSGage, 

· die nicht 1ruu.r ini Schluß d:er Thiese 4, sondem auch in 
These 6 wieiber entfaltet wird. Die Formuliemng von 
Th:es•e 4 erinnert hier an Luthers Erklärung de·s zwei
tien Artikels, an di:e Versietzu:ng die~s Erlö.s.t1ein in das 
Reich d•eis Soh111es Gottes, der mit ·der Lösu,ng dier 
Schuldfr~ auch dite Machtfrag1e gielöst hat und n:un 
als der K yl"ios an diie Stelle der uns k'nie·chtie1111de:n 
wid1ergöttliclmn „S.tockmeiste.r" getl1eue111 ist, „ein Hierr 
dies Leb1ens, Gerechtigkeit, alles Gute:s und Sie.ligkeit'' 
(Gr. Kfit. II, 29). Demeinitspriechend gipfelt diie Aus
sagie v{}n Thies1e 4 mit d1C'Ill Hiinweis a:uf d:.:1e riettJe;nde 
Heilsgahie dies Ev.a:ngeHums, die dem Glaubieirud:e.n iin 
Empfang dies Leibes. und Blutes Chrk;ti durch das 
FUR EUCH GEGEBEN UND VERGOSSEN g•e:3chenkt 
wird. D!ie Pa1'al1el.e zn Luthe1·s K1ei;rnem Katiech:smus 

. drä:ngt ~ich unmittelbar auf: ,,.. • . daß ums im Sr.kf'ä-' 
· . ment Vergiebung der Sündie, Leb;ein und Eie1i,gki.:-:it 

durch solche Worte gegieiben wird." Wir eThalten 
:Antei11 an dem; föeg der Hierris·chaft Christi, „a u f 

d aß w i r . . . Vergebung die.r Sü:nde:n, Lehen und 
Seligkeit habie:n." Das Z~el der Vel"s1e·tzu:n,g in das 
Regiment Christi besteht also gerad1e in diem Empfang 
der V.erg1ehung, des neue:n Le1be1I11s aus Gott und der 
Gewißheit der Ant•eilnahme .an d•em k-0mmen1d•eJU 
Reich. 

D~e .n•egativ1e1n Abgrnn:zllinigien d·er Thi~·sie 5 bereit•eill 
dem Vierstä:ndnis keine Schw1erigfoeit.en. Thr1e dog
men- ullld füe.ologiie.gieischichtlich~n Be'Zi.1elmngie•n brau
chen h1er nicht w1eit1er erläu.oert zu w1e•11d1e111. HJerv.or
giehobien siei 1111u.r, daß Theis1e 5 •e und d auf die :m arn
dncatio or:alis hinwieis1e1n. Das Antcil-heik011nm~n a:n 
Leib und Blut Christi ist nicht ein veiill gieistiger Vor
gang. Das sieelis·che Ess•e1n i:s1t volll dem Leiblichen 
Es1~en nicht. abzulös·en. Nicht j•edes J.eihliche Ess:e:n 
ist ei:n s•e1elischies Essie111, da ja in Thes1e 4 diie ma:n
ducatio i:ndig1nmum gelehrt wird; .aber d.as sieelische 
Ess1e11 fällt im Abendmahl, wo immer es Mer El"eig
tnis wiI,d, nach The:sie 5 mit d1em leihlichien Es:sien 
zusamm1en. 

Manche F1~arie wird These 5 c aufwerfon. W•eist 
si:e doch die Auffasisiung ab, im Abendmahl würde 
eine matleria coeiestis daq~ereiicht. Es wane a'hiei· 
falsch, we'l1in man aius d~e.s•er Abieh!ruung. folgern w-0~1-
te, daß dte A1,noldsh.ai1ruer Thesien efa11e. iS!pil"itualisfo
·r1e:nde, re~n p~ersonalistische Interptnetation v.oin Leib 
:und Blut Christi v1ertrietJe111 wü1uen. Wir haben dies 
hei d1er AusLegung vorn The.s1e 4 he·r1e.its gie2ieigt. Mit 
der Ab1ehn1rnng ·der kuffas;s1urng, ein natürlicher oder 
ühie1matürlicher StQff. würd1e darge11eicht, ist kei1rues
w1egs die U.bier1.ieugting abgelie'J:mt, daß das„ was im 
Abendmahl clarigiernicht wird, 1 e i·b h a f t ist: ·Viel
melhr steht d1e Leibhaftigkie'it der Abiendmahls.gabie 
für die:sie Thes1en außer Frag•e. Es wär.e a:uch nicht 
zutrieff.end, w1e1n:n man tmtler Bezugnia11me auf Th.e:Sie 
5 c sagie:n wollte, die Ahendma'hls:leh11e di·e•se·r The•31e1n 
wiendie sich gegen ein S•O@enarnnteis „Suhstanzdenkien" 
tu:nd sietzte ain s1eine Stel1e ein „Pei1sondie1rrkien". Di!es 
wär1e eirne urrzuläs:sig·e Simplifiz~eru'Ilg. Es ist be
zieichne1nd,_, daß These 5 c von „Stoff" und nicht V'Olll 

,ßuhstanz" spricht. Zwische1n beidien Begriffen ist 
ein giioßier Urnfo:rs•chiied. Im Grunde. i&t clie·r Begriff 
,~S111hstanz" dem Begriff „Stoff" geradezu entgege;n
g1esetzt ! Diie christologische 'U:P.d · trinitarisiehe Ver
wendu,ng der Begriffe OYSIA und HYPOSTASIS im: 
altkirehlichen Do~.a -· hieid1e, Begriffe bedetu.ten bie
karuntlich m1sprii:nglich „Subsfa'll'Z", wohei die Sub
stanz jiewieik u11;rl)er ei.nem heSOiil!diemn Aspeikt g•esehren 
wird - sollte •u.i:IB davor w.at'lrnen; dien Substan'ZhiegriJ'f 
hinsichtlich .eiil1er liegitimen 'theo!ogi:sielren Vet·w1endUJng 
von V•ö11nih!Cl·1ein 'unter das U1i•eil dier Untauglichkeit 
ZiU stel1en. hi unserem Zusammeiihang wird für ei
!lretll luthierische~n Thieolog•en ~eaichts der Thre·Sle 5 c 
die entscheidende Frag•e siein, oh durch siiie die Aus
sage a!Usig1eschloss1en :siei, daß. im Ahendma:hl Leih und 
Blut Ohristi ' s'.u betan t i a l i t e r geg1etnwärtig sind, 
dargereicht IU•°:d empfanig1m werdiein. Man beachte~ 



W1er sagt Leib und Blut Chris.ti würdie1n im Ab1e1nd
mahl subtstantialitier d.arg1eneicht, sa.gt damit nicht, 
im Acbendmahl würd1e ei111 'l11aaurhaft1er oder übrern,a-· 
türlicher Stoff dar~e1:1eicht. Bekan!Iltlich h.abren a!uch 
dLe Reform1ertJen dies 16. Jah1'hrnrudertl5 gre1e'hirt, daß 
im Abendmahl Leih wnd Blut Chri:s'ti, ja Christus 
srelbs,t mit al1en s1ei1rncn Wdhlta:tien v1e0rie ret su.bsta:n
tialitrer cmpfan@ein wierd1c, foeili.~h spiritu.a1e tarntum 
(vgl. FC SD VII, 3). Die F1~rme1 sub~tantia cmipori:s 
Ohristi hreißt sr0vid wire: der eiirne wahne Leib des 
Eierrn. iJn siei'rner Idienfüät un:ber al'.Len Modi freirne•s 
Seins. Um d.iiesre 1drelntität ~eht re•s abrer auch den 
A11n-0lds!J:i.atnrtw The:sren. Den1n ihrne!Il ist nicht zwdf.el.
ihaft, daß jenrer Leib urnd j1enies Blut ChriJSti, iln denren 
sich der für uns Qes-tod:i1e1ne uind Au:liers.tand1en1e mit 
allen sieilrnern „Wdhlta:1Jern" schenkt, nicht figürlich ode·r 
,,mystisich" 7JU. vierstre..hien siJnd, so1ndie1m dien am Krreuz 
'hä:n~ellld,en Leib ;u:nd das am K11euz veiigo:siSrernre Blut 
bezeichrne1n. 

Mit T :i;i re s re 6 bregi·n1n·t d1erjffllig1e Tieil, drer iei<ne 
Ab~ndmahlsparaleklresre im s,pezifi;schreln Si1rnn des Wor
tes e!llthält. Iin di1esrem Teil ist manches gies.agt, w.a:s 
in drer Aibre1ndmahls.1ehrre d1er Hefoe111!IltniSl5IChrift1en nicht 
amsdrfü:klich gdehrt whid. Es wird in dfose:n d1ic:i 
letzten The.51e1n :ipreh1·maJs auf FQJgien geistlicher Art 
hin@ewi1es1e1n, . ·diJe sich aus de.m Abrernd11na:hlsgie:schehm 
erg1ehein. D~esie Folgiea1 sind e:kkleisioliogischrer urnd 
efhischer Art. Solchte P.!J.rakliese will eir~e Hilfre für 
dl(}n re·cli.te1n usus des· Sakr:amernts· g1eh1e1n. 1 

T'h1es1e 6 wreris-t auf die es-chatologischren und rekkle
eiQlogiSrc;hen Implikati101nern dre:s Abeindmahhgies.chehe1ns 
Mn. Im .Ains1chlu.ß an 1. K,or. 10, '17 wird daran ier
in1rnert, daß d:uroh den Empf.El'ng diei3 für uns dahin
gegieib<e1n1C1n Lei:bes 1m1d Blutes Christi die virelie!Il nuin 
der ei:rne Leib siJnd, d1er d!iie Kfocihre ~st. \T,(rn dem 
Ha:u.pt hier ist a!biN· d1e Ki;rche de·r Be:ne\ich, lin rJem vorn 
Gott her .ein e1ndzei.tlich N°eu1es wirklich wird. D1·er:Jres 
!Cll<lzeitlieh Nerrne ka1rnn zusam:me:ngiefaßt wrerdm in 
deni W~rt Aga pre. Das klassisiehe Bei:spiiel für die 
exi>fonZb12stimmeinde Kraft ·des l:iuSril.mmemhamgres zwi
schen Ahe1nclmah1sfrei1er 'l1i!ld Ag:ape ist 1. Kor. 11, 
17-34. Agape-widrigies Vierhalten ist 1eib-widriJg;re,e, 
ekklesia-widrigiers V.erhalten. Eilil ro1chres Veirha11Jeir>. 
widerspricht drem von OpforUebe dru.rchwi'l•kten ~eib 

· Ohristi, de!ll wir im Ahendmahl empfa:ngietrJ. . habren. 
Sofohes Vrerhalte1n wid1erspricht da1"um auch d'em Lei
be Christi, zu. dem w:ir auf Grrnnd jre,rne:s Ab12tnd:mahls

*< ~escheh1ein:s gemacht W1U1'doe1n, u:nd der diie Ekklieisia ist. 
DlJC im Abendmahl gewirkte leihha:fte Vierbindung mit 
dem für u1ns ~n d1ein Tod geganigiene1n Herm hat daher 

;inotwre:ndig urnd unmittelbar F,olge:n für illl16er Verlhal
.. ilen zum Nächste;n. 

Das 'lleigt an19cihau,Jich T h e .fH! 7 Satz 2. Ln diesrem 
illiSammenh.a:ng darf giewiß aJUf die johainirei3che Fµß

'j-vasch:img h.ilngiewiioo1en werden: „Ein . Reisp~el habe 
.ich eruch ~egehrern, daß ihr tut, wiie ich •eLlidh gieta1n 
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habre" ( J.oh. 13, 15). Ei:n solc.he.r H:i!Ilweis a'Uf den 
Zu.samm1e,nha1ng zwischen Abe1ndmahlsgeschehen UJnd 
„Nachfolgre" stellt foei:nieswe~s reirnre ratiio1nalisti.schre 
Verflachturntg d1e1· Abreindrnahls-Paraklies1e dar, w.:mdiem 
gehört of:fornsichtlich zu ·dem ei:s1eor1nie1n Resrtaaud deJ: 
n1eiu.1!e:s tamemtlic1he1n Botschaft. 

D1e Wirklie<hk1erit ·dier Agape schließt glieich7Jeitig d.Ue 
Ainileilhabre .. run drem Ch.ristu!S:s·ieg 1e;irn übre·r „das, was 
ums iln d.iies;e,r Wdt2'leit krneic,htet u:ud trennt" (Threste 6 
Satz 3). Was Gal. 3, 28 im Blick ruuf diie Ta!ll:f.e 
sagt, darf a:Urcih a!uf diie dais Sakrament d1e:s Altars 
fo~m1nid1e Geme,~ndre aingrewa:rndt wierrdren: „Eiierr ist Imin 
J,mdre :nroeih Gr~e.che„ Mer ist kei·n Knecht noch Frnioet", 
Mei· ist k1e,i:n M~n:n ;no.ch W!ei'b; den1n ihr seid 11llzu
mal e in1e r i:n' Christo J1ea1u,." Es kan:n keiillle Fr:age 
sie.in, daß 1e,i:n solcher „Durchbruch" bestimmte p1<ak
tisehe K,o;n!Siequren7leill für unsier Eiandiel:n hat. Port, 
wo diie vi1eLen EINER grewordoe1n sind, h.!i.t ietw.as Ne1ures 
angref:a:nge1n, w.a:s 1es soillrst iin di1es1er Wrelt :nicht gibt. 
DLe .EkkLesia ist .als dire Gemefündie deir hregil1adiigoein 
Süinidier aiu1c.h der Anfa:n.g e,iJruer n1e1ruein Mre1mschhreit, der 
ei:rue1n nre'Ure;n'' M·e1rns"Cihheit, d1e1r1e1n H~upt Christus ist, 
der zwieite, 1end7leitlieh 1rneiure Adam (vgl. Theste 6, 
Satz· 1 ru,. 3). Es wird gewm darum gerungtern werden 
mfässre:n - das Ne:Ure Testame1nt Meue1 viieLe Beispiele 

, für efil S'OJcihes fünge:n - was dieser •mdZleitl.ich nreu1e 
Anfang praktiS'eih für de:n W1eg des Volkes Gottes in 
dieser g;es,cJüchtlichen Erdiem21eiit im ,ein7lelnren i111 con
o,11eto hede'U.uet. Darauf wea:d1e1I1 giewiß - zumal in 
rum:s1erer Gege:nwa.rt - ni·c.ht s1eltein verschiiedie:rue An:t
wortJen giegebrern werid1e1n. Dire Arnolds'hai:nre.r Abie:nd
mahlsthies1e1n ha'befn ke1Iue hestimmtre für UilliS1em Gregem; 
wart gülti:gre Antw.ort im Amgie und 1enthalt:cn atl·cfr 
kdnre bestimmten W1eistUll1~en1 für die uns hedrängie.n
dren aktiu1eUe111 Nöte. Ab1er s1e wreisre;n mit Recht dar- · 
au,f Mn, daß k·ei:ne Antwort e:1e1<rebelll 'werden darf 

. 'O :0 ' 

.du,re:h die d~e Bilidrung vrerlretzt würd1e, in die diie 
CJli.ristren hi:neing•enornmen srilllld dadurch, d.aß sie des 
Opfor1e.hlJrCL> Jesu teilhaftig und zu E1eii111em Ekkl,efila
Lei:b 7lUßammengdügt wm'Clre!n. 

In Threse 7 Satz 1 wird a'rusdrücklich abg,eldl!Ilt, 
daß wi:r brei d•e1r Gelte:ruclmachiu1n:g d.iieisre•s 1e;nd:zieitlich 
Ne'U1ern diie u1n:s :noch gies1etzt1ell1 Grren:ziern schwänrue·ri:sch 
übe1isprfog1e1n. Ge;rade das Abre1ndmahl hält runs in 
„1dier du1nkle1n Pauae" (Loihmreyier) fo3t, diie zwischen 
. J1e5ru. 1etztrem Mahl und sreiJn,e:r Wiie1de1rkunft die Jün
giergieme.i:rndie clul"chstehe1n muß. Diie das Hie;r111eruru:1hl 

· foforirudre. Geme!iJndie sileht n ich t m 1e h r u111,tier dier 
tyran1nis-chre;n Hie1'.rtschaft dier w..iidmgöttlichen Mächte, 
aber siie s1teht !n o ·c h n i c h t j·eni51ei1J3 von Anfochtung, 
Kampf und Ldcl, s.i'.e slieht IIl o c h nicht in de:i· Of
fonibal1ll1ng dee Si:egres- 9hristi, wie siiie Ji1C'i s1e:iin1ell" Wie:. 
de!rku;nft er:f.olgt, sfo wrrd n 0 c h U:niier dem K1ieuz 
:fustgiehaltre:n, aber sfo 11ebt mitt1en in K~pf uTud Not 
d o c 'h s c h Q .u aim;. ' der Kraft des Ostie'l'l.siiege:s ihves 
Hie.rrin. Dar.um 'hat di1e Aibrendmahls,fo'.1e:r jre!ILe <!oppi.ltre 
F1t~nktio111, v•o111 cl!e:r Thres1e 7 Satz 1 spricht: Der Rre·rr 
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s.pieist :ums diumh sein Mahl, ,;um U!Ils zu stärken ~n 
dem Kampf, i:n die:n ier ldi:e Seimen s1e1nd1et, und llJIS zu 
wappirnein gegie111 aUe Schwärme'rei, damit wir nicht 
entwed1er in falschein T1~äumein das KÜiilfti~e vorweg-
1111ehme1n oder v•erzagt die .HaITT!d silnken las,se1n." 

Th ie s e 8 e1nfhä1t Grru1ndliniien einer ParakLesie, die 
sieh auf diie Betieiligung itln Ahetndrnahl bezieht. Es 

, . sd da11an ednruert, wte !llul';fühdich Luthe.r i:tn G:mße:n 
Kaoo.chismus ger:ade diese: Ermahn1Ulllg im Schluß teil 
qes fiiinftein Hia:nptstücwes a:lllsgiestalret '\lat. Ein1e slQl
che Pa11akLese wh•d inuniel' !Il1ach zw1ei Seitetn hin malh
~: Sie wird diie HOheit :wnd Hieiligkieit .d1er Gahe 
hiera:u1S1Stellie1n u1nd darum v·or einem Mißbrauch d:es 
Ahe:nidmahls war1Il!e1n. füe ;;w:i~~ atOOel'lersieits gieigen· ei-
111e falsche Ah1e1ru:lmahlssch~t1.angehen milß1S1en uoo zur 
Teilnahme am Malhl 8Jufr:u:ße1n. > Die emte Aufgabe 
wird i:n Thesie 8 von Sati l 2 .ühieriiliOmrnien: . Ein Miß
:hrauch dies Ah1e1ndmahls mi{.ß ,zwieifeltos in j•en1er1 blas
:phiemischiein Vorg~ge,n eij:>lickt wieroelR, wie !!:ie :in 
weltaruschauJichie:n Kaanpfo~reite(Il von milln:chem Kan:
fir:matiorusahe:Illd:ma!hl he.ri!ßfit1et worden sind. EinMiß-,. 

' i;c ' lt 

.brauch d·e.s Abendmahls i~t ahei,- aiuch je&e~ Leichtfer-
· .. tige 1unbußfortigie Gang ~m Tisch dies Hierrn, wi1e er 

i'Ii Gemei1nden mit fester ~'etl:i,dmahls.siitte, übierha:upt 
biei ein1e:m ·reiJn konventiooieUe:n Abendmahlsgang vor
kommetn k!lillin, Ah'er a:•u1&h . vor. Mißachtung ist hier 
21u w;umiein, :da Mißachtung[ hiei Ulllls of:liensi~ht}ich wd
ter verbreitet ·ist als · Mißhraiuch. . M!ßachtrcll.g die.s 

' ~<lmahls ist ja :schcm HaJS Wegbleihen atlliS Gleich
gültigkeit odeir Dherlhehliphkeit. I)iie Notwe!Ildigkeit, 
;,i:u~ -d~ Mißachtu;ng c:li;P }i'i'JJger zu le~n, d~ä;ngt 

im · Blick auf ~1~~ •• volkskivchliehie:n · Y:(l'l!Mlt-
. iu:nmit.tielbar auf. ::· . .41:,;: · . ~ ' . 

These 8 Satz 1 bieai~twortiet .aJ11f ihre Wie~J. diie 
, •pe}{'·arunite Fragie :aJus 1!U~füs K1eiriiem Katieiehfam,us:. 
'" ".\Yl f•• J t .. L . li'h. Sek t „rd. l' h ?" : ,,;w1er emp ang Wt:ll!ll ·~~ :<f, • 11amen . wu 1g tc . 

Gewiß niicht de-r „PhatiJs~~·r", "der. a!Uf siei:rne sittliche . 
/oder „r1eligiöse'' wv.v4~Wrt b~utl .· Aher auch der 

tund d1er Lesie1r oder HöT1er eilruer solchen Parakl:e31e 
du.l'lch diese W a:mu1ng hindurchgiegangen ist, dürfte 
klar srein, daß :hiie(r in Satz 3 lll;icht die Unhußficrtigen 
iund Vierstocktein zum Ahendma:hls1empfang eingeladen 
werden. Deir HiJnwds . a•uf Röm. 10, 12 (Es ist aller 
zumal e in' Herr, re1ch üher alle, die ihn am'ufon) am 
Anfang des Satzes ru'11!d d1er fünweis a:uf Mirtth. 5, 6 
(Selig sfad, die da h1t11ng1ert writd. dü:ratet .nach der Ge
rechtigkeit) am Ende 'dies Satzes zeigien, d.aß sich 
Thes1e 8 Satz 3 g1egen dne:n falschen Selhstaus
schluß vom Abie:nclmahl .richtet. · Viiel1eicht ist i:n den 
Gemeindein eiin solcher falscher Selbsfü.usschluß vom 

·Abendmahl weiter verbreitet, als ihire Hiil"~lf/. vermu
ten. „Das Abendmahl is.t IIIIU;r fü:r diie wirklich From
me:n, .nicht fiiir niich„ der ich n1U:r ein DurchsclhnHts
ch:rist bin." - „Mi:r katnrn dQch cicht gieholfon wer
den; foh stehte·Z!U ·tief drU/nOOn, ich bin ZU fest gehll'n
den, . m~ilnre. VerfeMungen. sind zu groß wnd zu zahl
~ich, als ~ß •niuch fur. m1ch dieir Tisch d:e1s Hlerm 
ged~ckt wii~.'' G~it solch;e Gedanken u!Ild Anfech
tnn~ , we!Ildet ·sich ~er'. 8,a:tz !Jlit seiJnem d1rieimali
gen „alle",, das .er ~thält; f~,~~'JJ!de~it $ich hier g-e
wiß nicht IUin drne lmCJJl'.~Jif~~rre.· ~t. Allier d.~ 
nach d:er Gerechtigkeit ~ft~~- v~il8,t1p„. a,ll~; dile· de:n 
HierJrn llll11"ufien, alle, die Glieder Sleliner Gemeinde sie:in 
wQllen, siind gierufiein. Von 'ilirne1n . 1,Y'ird ke.iner le1er 
ausgielhe:n, wielllill 1e1r im Glauibe.n auf die ZU1Sag.e der 
Verheißung baut U1nd niicht auf den SaindgrlUIIld, seiner 
ieige:niein Zmstärndliichkeit. 

Sicher kann eine Ahe'Il!dni,a:hlspa!rakfos1e, .wie sie di~n. 
Thi1.isen 6~ v•p-l'fS!ehwie:bt, noch .nach li;'l;ldel:'len Seioorr 
!hin ieintfaltet ~~[cleu_'. Dier KommilSS~.f{.<kam es anch 
hier :nicht ~uf V':ollstfünd1gk~if .. an.. Sil~ h~elt es aber 
für ihre .Pflicht,. :ruf die ~c'b:liclre Notwendigkeit ei
:ner · S\Olehe1n. '. Ea.rakl1es1e .hiµ~uwe:isen und ttuf bestimm tie: 
inhaltliche . Gr.fi.ndliln:iietn aufmer'ksam zu machen, dfo 
je nach La,~ 4e•r Geme~nde 11I1nd j·e mach den zeit„ 
111m8tä1ndetn .. 'bald me!hr. mcl1 dieser, hald mehr nach 
jeinier Richtcmg hin· au;S1Zutg1eiStaltlein sind. Dabei. wer
dietri gewiß auch 1111eu1e, hier ni~ht e.rwäbrntie. In'haloo · in 
eine solche Par:aklesie a!ufz1~Illehmen sein. 

\ .wuß sich ~uriechtweisien. lassoo, .. dier meint, .im .Blick 
auf Sieinie Män~l und <li~ Un~ollkomme:I!heit sieJ1111es 
jnne1ien uiIJJd äuß1er1e'n Le.b~s nich.t ,,ril'dig" zu .sein. 

>'In. tfbereimstimnmng ·:giit !HUthel'S„ Klei1I1Jem· Kaoocbis-
,<:1I1iw> win:l auch in uin~erew Satz'der Ab1~chµ~hfag.ast II .. 

gie.1lialfu:n, dein Blick rnfo4t;ia;n ... dier. e&l}J!!ffl su})j1ektiven· Die kirc'lili~be .B.e&e1;.t@ig:.d;~r,J4'b~ituli[iah.lsthes,en 
': ·~chaffuil!hieit haftien . zu '.1i!IS.· ·.,s~;n •. · ..... SOIDide.im · s,i~h a:n, .diie.. ' :· .· . • · : · .• •. • ) '. „ •. t· ' · ;;.'••Pi::'?:•-.•: '. •' ·. •·· · 
· · ·· .~- . .J Vi 't. ~ß · · Gl h .Die yi6ji}; QeJr E:.· g~~!~J(1Qmmi'!l6iolri für 
'_'auf fun !llukomm .. !Ol.!IUe· ••... lßfpeI,U'Ag un · .. Rt1J ql :8lll7il~- 'dM :,(i'J:•a .. •" '&t'''i~lli•ersfon 11.dl der ihr. 
··,.~l~~nern. ,;per ist· ~ch,f~~~··'Ul!Jd,g~lii~t,,,~r ' ·. ~~n · Üd~t; Sire··.lt~t in Verant-, 
:~1), Glauhetn . 'hat 11n d~~l f't9rjllt JJ'lJ{l, Ep'.Qaj,: ~EßF,17 .. . . . .ieJ .... i. ~. '>i ...•. ~. · i~s t'hieol"."',..,;"'~ oos Ge~ 
.~;ßEN UND VERGOSSEN}. ~R .VERG~ßt;JNGc· J?~~. . .:.. . · ~..,.,, :sbrNbEN." · · l ·· .„·. ·· · · ·· - ,'i· •• ~; tä!ii:1:J.1tlüi der :11eutestame1Iltlichen 
< ; . ' · . · ·. , . . . , .... ;1 .·· . . . . . ,, . • , •· . . . .. . •.'llfnd .,~er die Lehre v~m Hle<illgetn 

;,~ ist ~wiß ib1a~i~h;Jii:~tf~,: <1~.ß . de1: 1efzte S~t~·~~~: ~ Alh~~~ •. , ··. . · .. · .. t'.illh:rt. :})ie~es · Ge:spräch ·. ist nach der 
· .f ar~1es1e liiil!ht die ··"1~~urrrg, :~e~ di~ J!}inta:~ · Ober~ti~g· der J\oirumissiotn nfoht ~rgebnis.Jos ver-

. ·.···a~i>;prtcht · Die:,~~F~~~g ···.ist .. glefö~a~.;:.'·~i~f··· laufün ... Jelti1e·•acht·.Tlreßen,, die am 2'. Noveml>er 1957 .• 
:. S~itetn voo der ~~a~~ 111mklajinn~'.?p1i5 · ~oil )br I):~rtuU:i~aiorn aufge<>tellt . ~nd ~~m~h :~ 

·''fm wonl .dturicha~s de'ttt'.Ey'1.ng-elium gie,mä~ ~1ei\Th. Wu.rd~~. stell~. das Ergieibnis .~r Kpmniisäil()nsarooitA 
aC.h~OOi diie Wamflu!Ilg v~n' ?iltz 2 anis{!i~Slptrlo~en i& im .• Büb~ a~{ d~ A:b~dmahlslefi:ro dar .. Dieser Satz. ~ 



iedarf füie1Uich sofort teiJrne'r EiinsclJiräinkuing. Diie Ahiend-
a'hls:1e!h.re i.St in jienen acht Theslelll nach iihrem ei

elri Vonip;r1uch nicht voll telll'tfaltet. Wie der Yor
mwh fes;tsfellt, :llehleJJ1 EinzelalllS5agie1n, die lll1ach de·r . 

Uber.'lieiugiuu::ig ie~2Jelrner Mitarhieiitie1r 1di1ese1n wic;htig ,s1nd. 
Eß erlhietbt S:ich daher die wo'hl eintsc.llieiQieindie Fl'lagie, 

q~t11,roh, <laß Wichtiges iJn dien T~siern rnicht ent-
altein. ißlt, . etwas~ ~usigielassie1n. wllJl'(le, ,,\V~ zum. Ver
~inia voo Wese1n, Gabe 1unid .Empfang dies :Hieiligien 

1 eindmahls u:nedäßlich ist". ßiie Kommd:ssilO!n hat 
re Fragie y1erin1ei.nt. SiJe hat .da'rnit bereits i!ndh1ekt 
die kirchliche .. B~die<U.tuu:ig ·. dtieSCier ~c:ht Thesiern Mn

wiesiein, . d1e ihill1eJn naeh .A!uff~iitng d1er Kiommiss;iqn 
iein roll1Jt}, · 
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1529 ahschHeß1e1nd1e1n These111 1und an die Witte;nbiergier 
Ifo1n.kordiie violn 1536 7JU dielllke1n, um zu begreifen,.i 
wie eilllJe „Vergleichung" i'n der Lehne VIOilll M:i1e1nd
maJhl :iin der iin1nerprotestantischein Sit1u~tion u. U: aus'." 
schl.ag~giehelnd sielin kaln!n fü:r ~He Hel'ISte1l1u:ng v1on .Abend
mah~eme.iinschaft 'll!lld Kirchie1ngiemeiJnschaft. <Es wärle, 

aihe'r etrne Vierroelnlll!Ulllg der g1egenwärtigieln ~·· d~, 
evamgielische1n Ch1~isteinheit i!IY Deuilschla1nd, w1eliln man 
etwa so siagieln woilltie: „tn .dier Le'hne die,s Ev,~e.Hums 
i5t . m111n · sfoh al1ooth.albe:n cliliig hi:s .auf dile Abend'- ·. 
maihilsrehre; '™eil11Il j1etzt :aJuf Gl'IU/11d der !lJCht The:s1en 
aiuch iill dier A.!he1ndmahlsliehr1e EinmütigbJt e<W..i1elt 
wird, st'ehit de,r Ahe1rndmahlis- !U1I11d Krocbielllgiemie,ijnschaft 
.inichns meh·r ~m Wiegie." Ich h.raiuchie nur am ,das 
Proibl1em d1er Tautie und an da:s d11111„ch Karl Harih 

kirchliehle ,ße',tlieiu:Uu.ng wfod man etw.a .so .l.Wl- giestellitie Problem ~lier Ki:ndiertaufie zu eriJn1nte1rrn, um 
1n dürfie1n. .WJ\::nn m. .ieilnter. Kirche ooel" Ge-. deutlich zu i:nache1n, daß möglichier~ilsie 'IloCJb ililldie,re 
kraft ieiJ:bierY~ie .. :rhin.· .dliic:hielll F1eststieUung' iiber · s•chwiere Lehrlragieln, diie !lielntliale Gehailt1e deiS. ll:Va:n-

elildmahl ~äß Öieln !l!Cht. T~esien geLeihrt, 'lfü- gieltums b~d:lie1n, Uingek1ätt und vrellieicht a<jleffitrie!n.-
lelll uind ge:precligt wird, Utnd wien:n auch diie. 1nie1nd zwooheJn u:nis: stehen. Viel1efoht b11e1Cbien :fa der 

IUIIlg ~ier A;he:ndm~~lsfeiie:r.dem ]jnJtalt d~e·r The- . {;ieg1e1nwart a1n de,r' Lehine vom RegimeJrrt ·Ohciäti IUilld 
tillltsi].>rtcht, da1rnn lmrurueltl d1~:G;eme~degliie~r .~ort 4ein biei~eln 'Reichre;n' diiej,e!ndgiein. Unrflerschruedje aiu;f, die 

S' ~~n; ~0,r~~~a~.J- ·.· ... ?/111'. Z~it run tiief$tiern die 1evangielisdJJe Ch.r~ste,nheit in 
:·ij~it:3~~~~Is ' Qetu~e.hlai~d t.1~ll?llietth Es kömte ja s1ein. daß der 

"~·,.~n~~l'l~'n. Pii;l~~i <\llU!' d11$ ~· Sohwärmertum beute in EJ:$ch~i„ 
~;'.1~ß i~~g tri~, 'nic,ht; mehr in e'l~t1er Llnme diJe Ah~füh 

.... · .hl.~c.h, .~e .. irna(ltlsliefö:ie :bllt; sondierltl s:ich auf aindietre G1eb:iie1t1e ver-· 
\ ';,:~f~ 'h;~:tj:it, ( 1~rt :hl\t. & . wicbtig e~ wäm, W1e~1:n. ülhe1r diJe Leh:re 

. • .·~~ ~f,diem J>:l~ vom A'bei!1Jdm8!hl ~ 1echter COillseilllS~is dien G1iedkii'• . 
, , ·' ... ·~~~· ;~fies ~ die.r chie.n' dieir 'EKD. gies,~henkt würde, s,o muß doch j1etzt 

:w-'111~®;; ..... ,~?1-S't .~e'l'i!~ . m:llß. l!l!Cho1q · hetJolnt · w1M1de1n, daß die:ser Coiru5eJJJSIUJS i s io 1 ie r t. 
\ '/ , .... •die~~·}~~~~~.. ~Jnt~p;IB:ht,' für s Lch ge1nomm1e;11 noch. bin oom;;enti~ • 

@ ~io:· •>•: ~ef Ubiell'2l6i~~g 1.(;l, . rommistSiotn doctr:i!na ev'8Jntgielii da.rsilellt, a:uf das dei' VoilllttMg dieT' 
t Q'l~~j.·lll~~~l'' 1e~·~ ~~~~'lIB -0die~. improha~.us Kircheing1eme1~nschaft sfoh grü:ndet. 

w .. ie;.,i:lt .. iJlt ihr die. ·. d.°'c. t. r.i;llJa .. ev,am. gel11 a1ewahrt ist. W . . . h d k' hli. h Bed tu. . d 
• · ." · · „ · . , · · . · · " 1e'Illn m atn l!Lac· . e!l' 1rc c 1en 1 ein ing ie'r 

~e ·der . Gliiedkirche111 sieiin, diie·Sie · · . · . ; . . · .. 
(.': .. 'l<"i .. •... .. . • •.• . .. . f !II.. . H·al"'- 1_ • acht Thes1e1Il fragt, wwd mrun a.n den schw1eren. Ftiage··· A .. 
t"'~oinm1ssi101ll au· Jirlll'e 1 war.Ke1t z.b: · . · • 

- inach d1em W1eisie111 fl·er A:heindmahl:sg1eme·mseltaf,t . und 
•• •· .·. , Kirchengeme<iin:schaft nicht vo.riheifoo~:tnen. "Diie D:iis-

··l~~fe~h~~ln, muß a:uf k1ussio1n ilJl 'i:l1e111 veirscMed1en1e:n öfmmemscben Gr1emile111 
' .. '. 1\;l~ diedta.t hat im La!ufe des I111tztein· Jahr~hirtties ·giereigt, wre 

; ~eh,.t die:r· .m:an!11~faltig d:i!e Pmblemie siizrd, die :iln . so1ehiein Re„ 
· d.W.,\"1~:'. grif:fiem wfo• Abiendmahlsgem;ei/nl51chaft. 1und Kircimngie- .· · 

. ~tJ.~~ietzt~ •.. ;J,ti1eiJnlS<chaft hescM0is1S1w1 si,nd. . W ieinn diie EKD. a.uJdem 
· ~.a~~t11~ W:ege Wieiret'S'ch:ooite1n wjll, dein s1iie niH der Erueetiutng 
\: ~~W ' id:e1· .. Kom:missdon für das Ab1ellldm~h:f:sgespräch . b~- .. · 

:>wgJ:"e .ähJe'l' :~Jin S!~~ritten ·fiat, w:iird sfo .njcht .umhin kö;111IJJe11, n1111 l;l!uch 
I:u.ß, wie1U1n· .man ~U·f .G.vun di~1e1r ~Jii:l'!Unig >'die tih1eofogisich1en Pno!bfomie„, die i!n dien. ·Begu-J.f:liein 

4~e Frage difir .Ahendmah:f:sjgt~·~n$1eh.aft g~ßicij- :Ahie~dmahJsgemeinsdiaft und . KiJ.'Cb~~~iiin~baft 
; Fiir ~lävt !haltie,n w-0Jltie. '.'Selihst wen,n • diie eint!haltein sfoid,. in 1ei'Il1e:r hetso1nde1l'teai Komnüisis5on auf-

. ~i·rche111 ·~!-· EJ{D i!Hie . acht ThieS1e1n d·ea- Kommis: 7lngirieifon. · Do!l:ll· Alb1endmahlsg1e5pracµ. Sl(}llre Ja ,{lacll . 
a;ls schrif~!11Ji'ßie, 1U:~d aa.pum .· ftili: ~hr1e Pfarrer der E,ntschließulitg d1e1r .. Zwei.nein Kil'Chieill'-'leil'$tmb;n~ilm$ • 
Qt~lnleijndein g:iJJti'~ iNf>~dip8JhJJs~ehre •IJJTI®eilll()mmen im. T11eysa yo;rn 5:/6. J•runi 1947 ,;im : Bli"'k a~;f. die 
·~,::wäre da<mit d,ii6 F~~ ~err A!hendni·wh~yme~n- .kiI,chlicM Gemeiaisqh~t:'. ge'tijhri wiecr:d~~· · pie Kom
t . llliirih ·.· nicüt i ~4äM;1 \. ms •.•. \\Ttr1(1 :rtiicltt .• ·qestni,ttettJ, roissro1n f ii;r d,!lß, . ~d'llliahlsgespräch. hat . in. ·dem V.ar~ 
~1111Je soLc:htß. ~nna'li:ni1~ ~illlJein .gi;d~~rp1;$dhritt ~ttr l'lpriu1ch *1·· d1e1n; acht Tbies1.ein zn ·v1e.rst~:hen gieiwehie:ri.,' daß 
lilU1!1ll1g !ß~ruer 'A1hendmahJspe.fin!Si~Mft 'Uind vi(ell- ~ sie 1di1tf Fragieln, de.r kirichl:ichie111 GiemeJ,ns.chaft 1t11acih 

ruuch e:1ruer ;r<ir1chepgellliel~1chaft hiedeu1Jem. w.ür„ nicht a.'ngterg•riffiein hat mnd kieirnesweg.s du;rch tlffi.'l• bis„ 
·•1':lain bra;u;cht nu,r ,alh die d.as Mad)lurgier Ge~ä:ch ~rigie ·E~ehnis als· geklärt an1siept. Sie Siagt· dort: · 
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„WM dies1er Ertrag ('nämlich die acht Thiese:n) für die 
Frag1en dieir Abendmahlsgemeimschaft IUJOO der Kir
cheingiemei:nschaft bedeuoet, bedarf w1eit1eme:r theologi
scher Bemüihmng1e:n." Main hüte sich also, de1I1 bishe
ri@ein Ertrag, so bede1utsam 1er se:i:n mag, zu .überschät-
2'Jein' Das Prob1em der Abe.ndmahlsgiemein1schaft und 
der Kirchieii::tgiemei:nschaft in de:r EKD ist mit clie:n 
'acht . Thesie1n lmi:rueswiegs gelöst, le<S ist v~elmehr irueu 
giCStellt. 

Ob auf G1·n;rud der :acht Thes1e:n die Fr111g1~n d!er 
A:be1ndmahfag1emeim:i·chaft :mnd dier Kircheingemieinschaft 
frtu:ehtbair a'Uf'glell1!om:rne:n wieTde~1 kö111n1elll, · wird von 
dem w1eiterie1h Geschick di1es1e"r TheS1e1n abhängieln. Der 
Rat der EKD hat sie. 7JU1nächs1t dien Kirche:nleitu1I1@e'n, 
dein Theologisch1~n Fakultätiein u;nd 

1
Kirchlichen Hioch

schiu.1e:n und c1e•r: Of:lientlichkie:it der Gemeind1e übier
giebe1n. Was wird cUe Folge s1ein~· W1fo:d ieis mit ei
mr pnhlizistisiehielll Eröttieru1ng de.r Thesiein. Sle'in Bie
wieindein haben ? \Yird j1etzt 1enst der 1eligielntliche dog
matische Kampf 1Jm das Ve1rs:tä!nd;n:is diies1e:i· Thesen 
aa:shr1ed:1.1en? l\fan w1e1ß ja .aus de.r Dogmengieschich

. te, daß nid:it selten 1ers·t mit de•r Au.fst1el1ung eirner 
dogmati8cli.1ein Formel d1er St))eit um ihr Ve1rLS<tändniS 

erngehie,n. Ob die f}em1ei:nsame1n. Th~en ei!ruer thoo· 
logischie:n Kommi.sisi'.0\11 eiiruc. Y.orstJufo für ei111e so1lch1t 
Leihdm!nlwrdie, sind, ist zrnnächst ieine in j1eder H~n· 

sieht offone Fr'l{;ie. 

D1ese.,.Frag1e soll1le 1I1icht offen b1eibie!ll. D.iie GHied· 
kirche;n de:r EKD sind dUirc.h dfo vorliie@einc1e111 ach 
T.hiesie1n tnllllll als Kirchen gdo1die:rt, ihre.rsieits eiin~ 

Lehr1entschieidrnng zu fä11ein. Sie wierdien nicht umhir 
köirnnen, i'hm maf~1eblichie.n 01-g:anie„ vor allem ih1'{ 
Syiniode:n, nach gründliche~f' v;orarheit y;er!l!IltWIOl'tlicl 
mit di1es1e,'ll Thes1e,n zu hefassiein. Es wie~·dielll; wieinn id 
riech.t s1ehie, ietwa drie·i FragielJl S•dn, d~e -daihei zu en.t· 
scheic1e111. s,i:nd: 

. i. Enthalte:n die acht Thesein im e'i:n·2'leLrne'U od•e·r irr 
,gain2'Jeln Le~rnen, die d1N· Schrift widierspriechea1? • 

2. I.e'br1e1U diie acht Theselll tats.ächlicih, w111s znn: 
V~rstä111d,nis von W eS!en, Gabe .uind Empfang de< 
Hieilige!n A:bie:ndnia'hls 1111I11erläßlich üiH 

3. We:nn die. acht Thie,se1n IIlichts e1I1th~ltein, w,as de1 
Schrift widerspricht, ill:ild wiei~n s.iie ta~sächlfol 
das für d1e. Lehre. vom Aiben(llltlJihl .lJirlietläßlicht 
aussagiein, w,!l!S heclieutet da:n1n dieß1e FieSih4tellun~ 
für die his'he.ri@e BeketnJri·tniishi1I1d1ung .dier b1efoef· 
fondc\Il Kirche? 

. 1uind ih))e A:rneigm1ng begin1nt .. Sollte auf dk Abend
mahl:s1ehrie der acht Thiesiein vielLeicht ein äh:rulicrues 
Geschick warte,n wiie auf da'.l HOMOOYSIOS vo:n 
Nicäa? Oder wie.1•de1n d~e Gliedkirchen c1e1· EKD, ihre 
t<hoologischetn A1us1SchüG1S1e, ihre Synod•e.n, ihre Pfarrer Erst wiein:n ituf d1e.sie Fraigien, de11en FormnHe'l'UJn~ 
1nind Gemieindiein diiese The:siein nach ~illligie:m „'llnfriwcht- gewiß· noch V1e11,bess1ert weird1e:n kann, kla11e .u:nd wr· 
ba11en" Wmtwie·cihsel still z11 den Akten Legie:n urnl'sich •hindliche A:ntwmiiein. von sieiten de.r Gl1edkirchen V101"· 

„aktrneile!n" Fi~agien zuwoodein? Dan!n wäI'le freilich Heigie!n, läßt sich ddi1Uiitiiv vo1n der ki:rchlichetn ~d1e:u· 
clie kh;chlichie Bed~'U.tJlmg cliieseir· Th~eln m:iinimaL ~h!l:it?· twng der aoht The1se/n iredeai„ Bis:hler i.st;;~s .~illle ,of· 
kirchliche Bec1e'Utu:ng wird davon abhämgiein1 w1e süe fone Fragie, oh ihre k'irchl:i.ch~~ · Rooe:ü:i!it:~ ·.noch iir 
iJn den GHedkirchlen cl1eir EKD beh<i.ndielt w1e·rc1w„ Es ietwas a:ndmiem Hegt, .als. daß siie ietille!Il · Anstoß ve>r· 
Hegt illl die1r fotenti<m diieisier T~en, ie:s liiegt ~n ihrem mittielin, ·dfo Abie;nickn~hlsle'lwe 1me1u. ru du·rchdienkie:r 
Urspr:uing und in ihi'leln Wiesie,n, daß ·sie eirue Prü,fumg 1u1nd da tllilld. id1ort vüeUefoht .a:uch neu zu predigiein. Eh 
an der Schrift !llilld dem Biekie:n1ntirri.s d ur c h d i.e SÖ1ooer Alßl'lfoß w.ä:J'te gieW.iß dank'ba~· z.iu b.eg.ritßetri, abieii 
.Kirch.iein verla'll~e.n; ier stellt nicht die kirchliche Bedeiutung der acht Thie· 

Sie!Il, dar, die mit ihrer Aufis,rellu.ng ie!)ge~tHch iinten· 
Bishier hahein in. d1e,n acht Thie5ielll 1I1IU1r ieini~e Theo~ diiert ißt. Die kirichlichie &i1e1utumg die:r acht These:r 

l~()IIL g1e1Spl'Oche;n, fi:ieilich Theologen luthiel'isieihiem., l"lfl- ist al:so 1etzrein mndie.s eirue Frage an d·i!e '.aikUlllft; Diit 
folmiiertein iu:nd ·ull1ti1ei·tJein Biekimn.tnis'S!~S. Abe1r slie h.a- Geschichte d1er Ki.riche in Delll·t51chlamd whu siie be.
hw :nicht im Nam~n ihOO:r Konf.es'S;i()JI1, &O\Ilde.l'll als mtworbe:n. Bleju,tJe scho!U eilllJe v~~;;i'lS~~e machen zr 

· Eiin:relpe,rsolll gesprt0ch!Cin. Diie 1ein'7lelne111 Untterllie:ich- wol1e111, wä11e. vierme~\Il .. Dre, ~i~~c;\liie · Bedieillltu;n€ 
.. !Iller dfosie,r T.htesie;n habein liediglich iin ih11er Vie:pant- der acht Thets1ein kö1nlnt.C :voielle' ia;l <:lieir- T.a:t darir: 
.W10rtu1ng als fü1ofieisSQrein .der Theologie naclr hest.em liegielll; d~ß siie sicJt7 .~~: Q~. ' . •i;Jü:/:'dirue A;bend: 

\.· .. · .. 1Jh. e· .. ···.· ... ·o. 1oig···. i.s··.che .. '.I!1 W .. · iis·s.en.· ip.nd. G. ewiss. ~.diies1e T)· .haS .. ·1ein. m··i·J ... - _ma'!l~~~:k~1;~~ .. ·zW~. ·· .. j.~:. , ~iirclletn die, EKE 
~prochie!r\. Nu11· T~eol~ nicht Kioohien nah~ . .in ·~rweiis1e1rJ:,. •iP~eir ;· ... ·· lfS;t: Y /wohlgiemerkt - ei:n 

LdieseAr Kommis;s~001··.b1~:rate:n. FtieiHch .iSt· dre t~lP- E~~h4i~~~;::~~/~k*~.~~' ~esehich~i~he .WMdfoh· 
. :< giSche V~ranhvo1:t!uJn~; in d1er dies1e A11heit' gieta1n W'wr~ · k;e~t ;w~1 • h.J.i!lijt: 'tµ·i~Jft ·~tlt1" y~n unsemn Bßmiihwnge:n 

'..~e, a1wh ei:uie.kirch1iche Ver~ntwortutnS" Mi1er es· ist ~~~.,~if~~~;,~}ttlfl\n·'.~4 .. ~~ ab, SiO'liiLem v® d·el 
,:'Je~ JJ1I1terscMed, oh ·ein1gie . Thw1~ein emn~e @emein- ]fiiij,'r1wiig ;G'o'tv~~ J!hlll1· m~SI$ wfil- die kirchliche1 Be

'itfo.I,IIJC, Le;hr~:ssa~elll/ .ii:ber das Abe,nd;mahl · aufstel1ein. d1e161~~.9til\s b~erigie.n Ertr~• des Aben;dmahlsg1e
llw ·. 9lie1·. oh Kh~llim 1eiare AhendmllhlsilroA~.ordii~ · spräcnll/S. :deir: EKD hedinguilligslos an!heimstel~ien. 
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\Gri1l!im~ Landstr. 1. ~ Er1>tjJ.ednt emm;µ monatlich. - Veröffentlli::lit 'U41t.er ~er Lizenz-Nr: 742 des Pres9El,ll;[l}tes beim Mlnisterpräsi• 

. d1;inten d~r Deu,tsdhen D~okr.atischen Reputbltk . ..,..., Dr·Uick: Panzig'sch,e Buc:ud]::uckerei, Greü'swaltl. 




